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Bro: 


: Bezugspreis: 


Nr. 73. 
Die Sicherheit der Grenzen. 


Lloyd George im engliſchen Unterhaus. — Oft oder Weſt — 
die beſte Verteidigung Poleus. 


Zu den Verhandlungen im engliſchen Unterhaus über 
den Sicherheitspakt bringt der „Kurer Poanansfi“ in einem 
Londoner Telegramm vom 26. März folgende Ergänzung: 

„In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes ergriff 
in der Diskuſſion über die Erklärung des Miniſters Cham⸗ 
berlain Lloyd George das Wort. In dem Abſchnitt 
ſeiner Rede, welcher die Oſtgrenzen Deutſchlands und die ge⸗ 
ae Grenzen Polens betrifft, ſchrie er dem ganzen 

auſe zu: 

„Nicht nur im Weſten, ſondern auch im Oſten gibt es 
Möglichkeiten, die Grenzen durch Schiedsgerichte zu regeln. 
Polen hält unter 27 Millionen Einwohnern 9 Millionen mit 
Waffengewalt bei ſich feſt. Nimmt irgend jemand an, daß 
ein ſolcher Stand weiter von Deutſchland anerkannt wird? 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Beſtimmungen über 
die Zerreißung Oberſchleſiens das Vertrauen der euro⸗ 
päiſchen öffentlichen Meinung im Völkerbund erſchüttert habe. 
Polen hat innerhalb ſeiner Grenzen 5 Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen: Oſtgalizien, Weißrußland, Wilna, den Korridor und 
Oberſchleſien. Außerdem will es Danzig annektieren. Die 
engliſche Regierung darf ſich nicht damit begnügen, über das 
Genfer Protokoll keine Träne mehr zu vergießen, ſondern 
ſie iſt verpflichtet, ſich energiſch mit einer Revifion der 
Grenzen in Mittel⸗ und Dfteuropa zu befaſſen. 

Die Rede Lloyd Georges fand — ſo weiß der Korreſpon⸗ 
dent weiter zu berichten — in Deutſchland Beifall, ſie erhielt 
aber außerhalb der Bänke der Oppoſition im Unterhauſe 
keine Zuſtimmung. 8 . 


Wir hatten geſtern auf eine auch nur auszugsweise 
Wiedergabe der Ausführungen Lloyd Georges verzichtet. 
Jetzt nötigt uns das oben mitgeteilte Londoner Telegramm 
des „Kurjer Poznayski“ zu einer Überſetzung. Dabei inter- 
eſſiert uns weniger das, was der Korreſpondent mitzuteilen 
weiß, als vielmehr eine wichtige Stelle aus der Rede des 
früheren britiſchen Premierminiſters, die er verſchweigt, 
oder die von der Poſener Redaktion unterdrückt wurde. Es 
handelt ſich dabei um die Mißſtimmung, die angeblich in 
Rußland gegen die polniſchen O ſt grenzen herrſchen ſoll. 


Wir können es verſtehen, daß die nationaldemokratiſche 
Preſſe die empörte Volksſeele ausſchließlich auf die „deutſche 
Gefahr“ verweiſt, denn das entſpricht der altbekannten Taktik 
des Weſtmarkenvereins. Die ruſſiſche Gefahr und der 
Bandenkrieg in den Oſtgebieten werden dabei gefliſſentlich 
Nad Ja, unſer neuer Kultusminiſter, der 
Nationaldemokrat Stanislaw Grabskt, empfiehlt 
dieſer Tage zur Abwehr der „deutſchen Gefahr“ in einer 
Lemberger Zeitung ſogar eine engere Verſtändigung 
mit Sowjetrußland. Jedermann weiß, daß der⸗ 
artige Verſuche unendlich oft fehlgeſchlagen ſind, und daß in 
derſelben Stunde, in der ſich der Bruder unſeres Premier⸗ 
miniſters für die Freundſchaft mit Moskau einſetzt, am 
Kreml Demonſtrationen vor der Polniſchen Geſandtſchaft 
ſtattgefunden haben, die nicht gerade einen polenfreundlichen 
Charakter trugen. N 

Es hieß doch immer, beſonders in den öffentlichen Er⸗ 
klärungen, die für das Ausland beſtimmt waren, daß Polens 
wichtigſte Miſſion in ſeiner Wächterſtellung gegen 
das rote Oſteuropa zu ſuchen ſei, daß deshalb 
unſer Staat von aller Welt unterſtützt werden müſſe, weil 
er die europäiſche Kultur und Ziviliſation vor den Schrecken 
des Bolſchewismus bewahre. Haben ſich die Verhältniſſe 
im Oſten der Republik ſchon derart verändert, daß dieſe Er⸗ 
klärungen heute nicht mehr wahr ſein ſollen? Die Natio⸗ 
naldemokratie und vor allem ihr außenpolitiſcher 
Führer Roman Dmowski haben allerdings niemals 
ein Hehl daraus gemacht, daß fie ihren Ruſſophflismus nicht 
aufgegeben haben. Sie find zu alt, um die weltbewegenden 
Umwälzungen unſerer Tage in ihrem vollen Umfange zu 
begreifen, und haben ſich in ihrem Deutſchenhaß, mit 
dem ſie während des Weltkrieges in London und Paris zu 
Hofe gingen, ſo weit verbiſſen, daß ihnen die Erinnerung 
an die ruſſiſche Knute verloren ging, bei deren Spiel es 
völlig gleichgültig iſt, ob fie geſtern ein weißer Dar ge: 
brauchte, oder ob heute ein roter Zar damit droht. 


Wir müſſen auf dieſe nur aus der hiſtoriſchen Entwick⸗ 
lung verſtändliche Piychologie der nationaldemokratiſchen 
Führung hinweiſen, um die einſeitige proruſſiſche und anti⸗ 
deutſche Einſtellung des Dmowskilagers zu kennzeichnen. 
Außerhalb der nationaldemokratiſchen Zelte denkt man 
allerdings gerade in Kongreßpolen anders über die Aus⸗ 
ſichten die für eine polniſch⸗ruſſiſche Hochzeit beſtehen. Pik⸗ 
ſudski und ſeine Freunde haben die Herrſchaft der Mos⸗ 
kowiter ſchmerzlicher empfinden müſſen, als die Herren 
auf der Gegenſeite, die ſich in Petersburg vielfach genau ſo 
zu Hauſe fühlten, wie an der Weichſel. 


; Polen iſt ein Staat, der zwiſchen zwei Hundert⸗Millio⸗ 
nenvölker, das deutſche und das ruſſiſche, geſtellt iſt. In 
Moskau läßt die Weltrevolution ihre rote Fackeln 
leuchten, die ſich nicht mit einer Grenzberichtigung begnügt, 
ſondern die ganze Republik in einen Somjetſtaat ver⸗ 
wandeln will. Aus Deutſchland, dem Polen ſeine Un⸗ 
abhängigkeit verdankt, kommt dagegen der Vorſchlag eines 
Schiedsgerichts vertrages, der das Garantiever⸗ 
ſprechen enthält, daß höchſtens auf friedlichem Wege, 
nicht aber mit Waffengewalt eine Reviſion der polniſchen 
Weſtgrenze vorgenommen wird. 


Der Korreſpondent des „Kurſer Poznanski“ berichtet die 
Unwahrheit, wenn er ſchreibt, daß die polenſeindliche Rede 
Lloyd Georges in Deutſchland lebhaften Beifall ernten 
konnte, während ſie im engliſchen Unterhaus nur auf den 
Bänken der Oppoſition Widerhall fand. Das Gegenteil iſt 
richtig. Der praktiſche Kern, der aus dem Angriff Lloyd 
Georges herauszuſchälen iſt, erſcheint uns nicht weſentlich 
von dem verſchieden, den die Ausführungen Chamberlains 
und Baldwins enthalten. Dagegen hat ſich bis auf ganz ge⸗ 
ringe Ausnahmen die deutſche Preſſe überhaupt jeder Mit⸗ 
teilung der Lloyd George⸗Meldung enthalten; einen bei⸗ 
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pflichtenden Kommentar haben wir in keiner größeren reichs⸗ 
deutſchen Zeitung entdecken können. Die Deutſchen im 
Reich beſchäftigen ſich nahezu ausſchließlich mit der Reichs⸗ 
präſidentenwahl und daneben noch mit innerpolitiſchen Skan⸗ 
dalnrozeſſen. Von der Reviſion der Oſtgrenzen iſt wohl nur 
in Oſtyreußen auskſſhrlicher die Rede, meil ſich die Bopölke⸗ 
rung dieſer zu 99 Prozent deutſchen Provinz durch die An⸗ 
ariffe des Weſtmarkenvereins und ſeiner Preſſe bedroht zu 
fühlen ſcheint. 
Polen ſteht am Scheidewege. 

Im Oſten herrſcht der Terror. im Weſten lebt der 
Triedenswille. Es Kit nur ein Mittel, um die Grenzen 
Nolens zu ſchühen. und das it der Ausoleich mit dem 
deuntſchen Nachbarn. der undenkbar iſt ohne eine 
völliee Um fer der Politik die bisber gegenfber der 
deutſchen Minderheit in Polen geübt wurde. Menn 
der „Kurier Vrananari* ſchreißt. daß die deutſche Penölfe- 
rung und der deutſche Grunde in Voſen verrinaert 
werden men. um die Sicherheit des Landes zu ſtärken. 
in iſt dieſe Politfk der beſte und geradlinſaſte Men, der auf 
einen neunen Kir hof der volniſchen Rreiheit führen kann. 
Wir waſchen unſere Hände in Unſchuld. N 

. 2. 20 2 Pu Ener 


Die neue Anfmerinna in dertichland. 


Den deutſchen Geſetzgebenden Körperſchaften ſind die 
Geſetzentwürfe über die neue Aufwertung jetzt zugegangen. 
Sie bringen zweierlei: eine ſtellenweiſe nicht unerhebliche 
Erhöhung der Anſprüche der Gläubiger und 
eine Beſeitigung der vielfachen Unklarheiten in den bisher 
in Geltung befindlichen Verordnungen. Von beſonderem 
Intereſſe tft die Erhöhung der Aufwer tung der Hypo⸗ 
theken von 15 Prozent auf 25 Prozent. Die hypothekariſch 
geſicherte Forderung wird ebenſo aufgewertet, wie die Hypo⸗ 
thek. Nur wenn es ſich um gewiſſe Anſprüche handelt (die 
im $ 29 der polniſchen Verordnung vom 14. 5. 1924 auf- 
geführt ſind, wie etwa Reſtkaufgeld), iſt eine Aufwertung 
nach allgemeinen Vorſchriften, d. h. nach Treu und 
Glauben, zuläſſig. Die Aufwertung von Induſtrie⸗ 
obligationen iſt nicht erhöht. Das alte Mora⸗ 
torium (bis 1932) bleibt beſtehen. Die Verzinſung bes 
ginnt am 1. 1. 1925 mit 2 Prozent; aber ſchon vom 1. 4. 1925 
erhöht ſich der Satz auf 4, und vom 1. 1. 1926 auf 5 Prozent. 
der zuſätzlichen Aufwertung beginnt aber 
erſt am 1. 1. 1928. Ke Ne 

Von großem Intereſſe iſt die Aufwertung der 
Markanleihen des Reichs. Sie werden in die 
„Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen 
Reichs“ umgetauſcht. Dieſe letztere lautet auf Reichs⸗ 
mark und iſt für den Gläubiger unkündbar. 
Je 2000 Mark Nennwert der Sparprämienanleihe von 1919 
und je 1000 Mark Nennwert der übrigen Markanuleihen 
werden in 50 Reichsmark Anleiheablöſungsſchuld umge⸗ 
tauſcht. Ein Anſpruch auf Anleiheablöſungsſchuld beſteht 
nur, ſoweit der zu gewährende Betrag mindeſtens 50 Reichs⸗ 
mark ausmacht. 

Die Eigentümer von Altbeſitzanleihen (d. h. 
auf Anleihen, die nachweislich vor dem 1. Juli 1920 er⸗ 
worben ſind) haben 1. das Recht auf eine Anleiherente, 
2. das Recht an der Prämienverloſung, und 3. das 
Recht auf eine Vor zugsrente für die Zeit ihrer Be⸗ 
dürftigkeit. wenn fie Kriegsanleihebeſitzer find. Die Vor⸗ 

zugsrenten werden nach § 19 nur in Deutſchland 
wohnenden Reichsangehörigen gewährt, fedoch 
kann der Miniſter der Finanzen in beſonderen Fällen eine 
Vorzugsrente gewähren, wenn die Vorausſetzungen des 8 19 

nicht gegeben ſind. Die Anleiherente darf 600 Reichsmark 

im Jahre nicht überſchreiten; die Vorzugsrente beträgt das 

Achtfache der Anleiherente, auf Grund deren ſie gewährt 

wird. 0 

Wir kommen morgen auf die Aufwertungsfrage aus⸗ 
führlich zurück. 


Deutſche Vorkehrungen 


für ein einheitliches Auftreten bei den 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


WTB. teilt mit: 1 

„Die Notwendigkeit, mit mehreren Staaten gleich⸗ 
zeitig Handels vertragsverhandlungen führen 
zu müſſen, hat es zweckmäßig erſcheinen laſſen, eine beſon⸗ 
dere interminiſterielle Stelle für die Bearbeitung der 
Handelsverträge zu ſchaffen. Durch Beſchluß der Reichs⸗ 
regierung iſt daher aus den Staatsſekretären des 
Auswärtigen Amtes, des Reichsfinanzminiſteriums, des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Reichsminiſteriums 
für Ernährung und Landwirtſchaft ein „ſtändiger 
handelspolitiſcher Ausſchuß beim Auswär⸗ 
tigen Amt“ gebildet worden. Dieſer Ausſchuß iſt mit 
den Kompetenzen ausgeſtattet, die erforderlich ſind, um ein 
ſchnelles und e Zuſammenarbeiten der bes 
teiligten Miniſterien und der Handelsvertragsdelegationen 
zu gewährleiſten. Er hat beſondere Vollmachten 
für die Vorbereitung der Wirtſchaftsverhandlungen, für die 
Inſtruierung der deutſchen Handelsvertragsdelegationen 
und für die Entſcheidung von Meinungsver⸗ 
ſchieden heiten zwiſchen den beteiligten Fachminiſterien 
erhalten und iſt beſonders beauftragt, die Einheitlich⸗ 
keit der Verhandlungsführung bei den ver⸗ 
ee gleichzeitig verhandelnden Delegationen ſicher⸗ 
zuſtellen. D Benne j 
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Sonnabend den 28. März 1925. 
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1 Reichsmark 


Kiedron bleibt vorläuſig 
im Amt. 7879 


Warſchau, 26. März. (Eigener Drahtbericht.] Von amt⸗ 
licher Seite wird mitgeteilt, daß die Gerüchte über den be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Handelsminiſters Kiedron zur⸗ 
zeit nicht den Tatſachen entſprächen. Miniſter Kiedron habe 
noch eine ganze Reihe von ſehr wichtigen Angelegenheiten 
zu erledigen, die erfordern, daß er die Leitung des Handels⸗ 
miniſterium weiter in ſeinen Händen behält. RE 


Handelsminiſter 


Mißtrauensvotum gegen den Miniſter 
für Agrarreform. f 


Warſchau, 27. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion ſtellten bei der Beratung des Budgets des 
Miniſteriums für Agrarreform die Piaſten den Antrag, 
aus dem Dispoſitionsfonds des Miniſters zum Zeichen des 
Mißtrauens gegen die Politik des Miniſters Kopezyüski 
100 zi zu ſtreichen. Für den Antrag ſtimmten die Piaſten, 
die onaltdemokralte, die Dubanowiez⸗Gruppe, die Chriſt⸗ 
liche Demokratie und die Juden, d. h. die Mehrheit. Auf 


dieſe Weiſe hat der Miniſter für Agrarreform das Miß⸗ 


trauensvotum von der Seite der Kammer erhalten, die es 
zu einer Agrarreform nicht kommen laſſen will. Ob dieſes 
Mißtrauensvotum praktiſche Folgen zeitigen wird, er⸗ 
ſcheint jedoch noch fraglich, da der Antrag in einer ſpäteren 
Sitzung der Kommiſſion, die gleichzeitig mit dem Plenum 
der Kammer tagte, überſtimmt wurde. In der zweiten 
Budgetkommiſſion wird auch der Juſtizminiſter Zych⸗ 
läns ki einer ſcharfen Kritik unterzogen, jo daß unter Um⸗ 
ſtänden mit ſeiner Demiſſion zu rechnen wäre. 


nens 
1. 


der deutſche Geimttub zum Konkordat. 


Erklärung 


des Abg. Kron ig zum Geſetz über die Natifisierung 
des Konkordats mit der römiſch⸗kathollſchen Kirche. 


In der Sejmſitzung vom 25. d. M. ergriff Abg. Kron 


das Wort zu nachſtehender Erklärung in Sachen de 
Konkordats: } J 
Hohes Haus! In Artikel 114 unſerer Verfaſſung iſt 


die Regelung des Verhältniſſes des Staates zur kat oliſchen f 


Kirche einem Vertrage mit dem Apoſtoliſchen Stuhl vorbe⸗ 
alten. 
rennung der N 
wir uns doch durch die ausdrückliche Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſung veranlaßt, zu dem dem Hohen Sejm zur Ratifi⸗ 
zierung vorgelegten Konkordat Stellung zu nehmen. 


Das Konkordat wurde von Herrn Prof. Stanislaus 


Grabski, einem hervorragenden Vertreter der polniſchen 
ohne Verſtändigung mit den Vertretern des 


Obwohl wir grundſätzlich auf dem Boden der 
Kirche vom Staate ſtehen, ſehen 


Volkes abgeſchloſſen und trägt den Stempel der reak⸗ 7 


tionären und klerikalen Anſchauungen der 


Rechten. Schon in ſeinem erſten Artikel unterordnet es 5 


Kirche die freie Ausübung ihrer geiſtlichen Gewalt und 
ihrer kirchlichen Rechtſprechung gemäß den göttlichen Vor⸗ 
ſchriften und dem kanoniſchen Recht ſichert. Alſo nicht ſtaat⸗ 


liches Recht, nicht die durch den Willen des Volkes erlaſſenen 
Geſetze, ſondern das kanoniſche Recht, die Geſetzgebung dee 


den Staat der römiſchen Kurie, indem es der katholiſchen 


katholiſchen Kirche ſoll bei uns ohne jegliche Vorbehalte 72 


und ohne jegliche Beſchränkungen Geltung haben. Dies iſt 
d e Oberherrſchaft der Kirche 


te ausdrücklich f 
über den Staat, da nicht einmal der Vorbehalt gemacht 


wurde, daß das kanbniſche Recht nur inſofern Geltung be⸗ Bi 


1 85 ſoll, ſoweit es mit der ſtaatlichen Geſetzgebung im 
Einklang ſteht. - 0 


Der Artikel 1 muß in der Faſſung des uns vorgelegten 
Konkordats unerwünſchte Komplikationen und Zwiſtig⸗ 
keiten hervorrufen; dieſer Artikel iſt ganz ausdrückli 
gegen die nichtkatholiſchen Bekenntniſſe 
gerichtet, was u. a. ganz kraß bei der Frage 
ehen zum Vorſchein kommt. Es iſt eine bekaunte Tatſa 


daß das katholiſche kanoniſche Recht die in nichtkatholiſchen 


Kirchen abgeſchloſſenen Ehen nicht anerkennt. Eine Ehe, die 
in einer proteſtantiſchen Kirche geſchloſſen iſt, kann auf 
Grund des kanoniſchen Rechts für ungültig erklärt werden, 
wovon die Kirche in weiteſtem Maße Gebrauch macht. Das 
Konkordat aber verleiht dieſen Vorſchriften des kanoniſchen 
Rechts Geſetzeskraft im polniſchen Staate! Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt ein Schlag, der gegen das evangeliſche Bekenntnis 
gerichtet iſt; ſie verſtößt gegen den Artikel 114 der Kon⸗ 
ſtitutioon. 

Gegen dieſe Beſtimmung des Konkordats erhebt ſich 


der Miſch⸗ . 


heute im Lande die laute Stimme des Proteſtes aller evalts 


geliſchen Organiſationen und der evangeliſchen Gemeinden. 
Will der Seim über dieſen begründeten Proteſt zur Tages⸗ 


ordnung übergehen? Will er ein Konkordat ratifizieren, 


das für die geſamte evangeliſche Bevölkerung 
Polens ein großes Unrecht bedeuten wird? | 


Dank der Verbindlichkeit des kanoniſchen Rechts hat ſich 


bei uns ein Zuſtand herausgebildet, der allen Rechtsbegriffen 


Hohn ſpricht. Ich bitte in Erwägung zu ziehen, daß ſowohl 
der katholiſche Prieſter als auch der evangeliſche Paſtor 


We i 0 


Standesbeamte ſind, alſo gewiſſe ihnen vom Staate über⸗ 
tragene Aufgaben zu erfüllen haben. In dieſe Funktionen 
des Standesbeamten aber greift das kanoniſche Recht ein 
und erklärt durch ſeine Macht einen Rechtsakt für aglautg; 
erklärt eine Ehe für ungültig, die durch das geltende Staats⸗ 
recht als gültig anerkannt wird. Ich appelliere an den Herrn 
Juſtiaminiſter ſowie an alle Juriſten, die in dieſem Sejm 
ſitzen, und frage ſie, ob ein derartiges Verfahren nicht ein 
rechtliches Unding darſtellt! Das Konkordat aber 
beſiegelt das, was die Praxis der katholiſchen Kirche bereits 
eingeführt hat:; es hat einen Zuſtand feſtgelegt, der die 
Quelle unzähliger Zwiſtigkeiten und des Unglücks in vielen 
Familien iſt. 

Die Verfaſſung hat allen Bekenntniſſen in Polen die 
Gleichberechtigung verbürgt. Durch die angeführte Beſtim⸗ 
mung des Konkordats iſt jedoch dieſe Gleichberechtiaung 
vernichtet worden. Das Konkordat ſteht daher in einem 
kraſſen Widerſpruch zur Verfaſſung. Angeſichts deſſen er⸗ 
heben wir von der Höhe dieſer Tribüne aus den ſchärfſten 
Proteſt gegen das Konkordat, da wir durch dieſes 
die Rechte der geſamten evangeliſchen Bevölkerung in Polen 


vergewaltigt ſehen. K 


Warſchau, 27. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm wurde die Debatte über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend das Konkordat fortgeſetzt. Die meiſten Redner 
ſprachen ſichgegen den Abſchluß des Konkordats bzw. für 
eine Anderung der bisherigen Faſſung des Geſetzentwurfs 
aus. Ein Antrag des Abg. Czapinski P. P. S., das Kon⸗ 
kordat abzulehnen, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
210 gegen 181 Stimmen verworfen. Somit ging der An⸗ 
trag auf Ablehnung des Ratifikationsgeſetzes nicht durch. 
Mit einer gewöhnlichen Mehrheit dagegen wurde das 
Ratifikationsgeſetz in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Die dritte Leſung findet auf Antrag der Linken 
in der heutigen Sitzung ſtatt. Für die Ablehnung des Ge⸗ 
ſetzes ſtimmten die Wyzwolenie, die P. P. S., der Ukrainiſche 
Klub, die Deutſche Vereinigung, der Bauernver⸗ 
band, die Kommuniſten und die Unabhängige Bauernpartei. 


He Ttigkeit der höchſten Kontrolllammer. 


Standalöſe Mißſtände in den ſtaatlichen Forſtwirtſchafts⸗ 
* ämtern. 


ö Warſchau, 26. März. Der Budgetausſchuß des Sejm iſt 
in die Beratungen über das Budget der höchſten Kontroll⸗ 
kammer eingegangen. Das Referat erſtattete Abgeordneter 
Chadzynski (Nationale Arbeiterpartei). 
Der Referent erklärte, daß die höchſte Kontrollkammer 
ihre Tätigkeit auf Grund des Artikels 9 der Verfaſſung und 
des Geſetzes vom Jahre 1921 ausübe. Die Kontrollrechte 
ſind genügend ausgedehnt. Die Kontrolle wird ſehr rege 
ausgeübt, doch ſieht das Geſetz für die Kontrollkammer keine 
Exekutivmittel vor. Die Schwierigkeiten liegen in dem 
Mangel der Vereinheitlichung der Inſtruktionen zwiſchen 
der Regierung und der Kontrollkammer. 
dir 
er 


* 


7 


= 


Der Referent beſprach dann den Bericht der 
Kontrollkammer über ihre Tätigkeit im Jahre 1923. 
Bericht umfaßt 600 Druckſeiten. Der Referent berührte 
einige Mißbräuche, die von der Kontrollkammer in 
diverſen Militärämtern ausgeforſcht worden ſind 
und unterzog die Materialwirtſchaft im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium einer ſcharfen Kritik. Aus dem 
Berichte der Kontrollkammer geht noch hervor, daß nament⸗ 
lich in der Forſtwirtſchaft ſfkandalöſe Mißbräuche vorgekom⸗ 
men ſind. Der Mangel an einer geeigneten Auſſicht über 
die Organe des Landwirtſchaftsminiſteriums, die Nichtein⸗ 
haltung von Verträgen durch diverſe Unternehmungen in⸗ 
folge der ſträflichen Fahrläſſigkeit der Ver⸗ 
waltung der Staatsforſten bringen dem Staats⸗ 
ſchatze oft große Schäden. Der Referent ſchlug vor, die 
Forſtwirtſchaft im Sejm nochmals einer beſonderen Be⸗ 
ratung zu unterziehen. ET, 5 
Ferner herrſchen zwiſchen der Kontrollkammer und der 
Regierung bezüglich der Kontrolle in den halbſtaatlichen bzw. 
gemiſchten Unternehmungen und den ſtaatlichen Finanz⸗ 
inſtituten recht unterſchiedliche Auffaſſungen. Die Regierung 
wendet ſich ſehr ungern an die Kontrolle. Die Behörden 
und Amter reagieren nicht auf Zuſchriften und Forderungen 
1 des ſtaatlichen Kontrollamtes und deſſen Anträge werden 
von den Behörden mit Verſpätungen bis zu einem Jahr er⸗ 
g ledigt, wie dies bei den ſtaatlichen Forſtwirtſchaftsämtern 
geſchieht. Aus dieſem Grunde erſcheint ein enger Kontakt 
N der Kontrollkammer mit dem Sejm dringend notwendig, und 

zwar entweder als Vermittler des Budgetausſchuſſes oder 

eines eigens zu dieſem Zweck einzuſetzenden Organs. 
Der Referent kam dann auf das Budget der höchſten 
Kaontrolltammer ſelbſt zu ſprechen. Er forderte einen Be⸗ 
trag von 750 000 zkfür den Bau eines Gebäudes 

für die Kontrollkammer. an ge 
n 1 
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Moskau will mit Polen handeln. 


a Einräumung großer Abſatzgebiete für Gewährung des freien 
hf Tranſitverkehrs aus Deutſchland. 


Warſchau, 26. März. Wie die Blätter aus Moskau 
melden erwäge die Sowjfetregierung gegenwärtig die Frage 
der Wiederaufnahme der Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Polen. Die Somwjetregierung werde 
bei dieſer Gelegenheit von Polen die Aufhebung des Art. 22 
des Rigaer Friedensvertrages fordern, demzufolge Polen 
das Recht der Regelung des Warenttaufitverkehes nach 
Sowjetrußland zuſteht. Der Sowjetregierung ſei es uäm⸗ 
lich um den freien Import aus Deutſchland über 
Polen gelegen. Als Gegenleiſtung für die Aufhebung des 
genannten Artikels wäre die Sowjetregterung bereit, der 
polniſchen Induſtrie in Rußland große Abſatz⸗ 


gebiete zu erſchließen. RN, TINTE 
| e 
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Lord Balfour in Feruſalem. 
Arabiſcher Proteſt gegen den jüdiſchen Freiſtaat. 
„ Jeruſalem, 27. März. PAT. Balfour legte die letzte 
Er Etappe jeiner Reife im Automobil zurück. Er nahm Woh⸗ 
kung im Regierungspalaſt als Gaſt des lengliſch⸗jüdiſchen) 
Hohen Kommiſſars Pere Samuel. In dem Teil 
N der ge die von Juden und Arabern bewohnt wird, 
5 


waren die jüdiſchen Geſchäfte geſchloſſen. Im füdiſchen 
\ Nerat war die Hälfte der Läden geſchloſſen. Außer den 
0 1 früher getroffenen Vorſichtsmaßnahmen wurden in 
re er Tagen Verſtärkungen für die engliſche 
Ei are 5 merie nach Jeruſalem entſandt. Außerdem 
3 etroff Lin Kavallerieregiment, das vor kurzem in Kairo ein⸗ 
Ä eil % war, nach Jeruſalem verlegt. Wie verlautet, 
5 1 riſten und Araber beſchloſſen, Lord Bal⸗ 
ah u betreten. oeltatten, die Heiligen Stätten in Jeruſalem 
Fieeerlichkeiten En Kommunalbehörden werden an den 
ANicht t „die zu Ehren Balfours organiſiert werden, 
a eilnehmen. 1 r 
ſcheinen mit e arabiſchen Zeitungen er- 
3 ohammedaner verfameſten Trauerrändern. Die 
die re, e ak ihren Moſcheen, mus für 
a e e ee eg pee 
und bat aus dieſem Grunde Te rankheit noch leidend 


EAviw keinen Beſuch ab⸗ 


geſtattet, wo ihm das Diplom eines Ehrenbürgers einge⸗ 
händigt werden ſollte. Wahrſcheinlich wird man auch von 
einem feierlichen Empfang Abſtand nehmen. 


Die Araber ſtreiken im ganzen Lande, 


doch die arabiſchen Staats⸗ und Kommunalbeamten arbeiten. 
Der Einzug Lord Balfours nach Jeruſalem in Beglei⸗ 
tung von Panzer automobilen machte einen ſchlech⸗ 
ten Eindruck. Der Verband der arabiſchen und muſelmani⸗ 
ſchen Jugend in Paläſtina ſandte ein Telegramm an die 
„Daily Mail“, in welchem gegen die Ankunft Lord Balfours 
und gegen ſeine Deklaration proteſtiert wird. Der paläſti⸗ 
niſche Kongreß erklärte der engliſchen Regierung, daß dieſe 
für alle evtl. Vorfälle verantwortlich ſein werde, die ſich aus 
Anlaß der Anweſenheit Balfours in Jeruſalem ereignen 
könnten. or 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus London: 
Das Programm der Reiſe Lord Balfours iſt in Geheimnis 
gehüllt. Es wird hier befürchtet, daß es während der An⸗ 
weſenheit Lord Balfours in Jeruſalem in der Moſchee 
Umara zu unliebſamen Vorfällen kommen könnte. 
Aus Hebron wird gemeldet, daß ſich dort fanatiſche 
Araber angeſammelt haben, die beabſichtigen, ſich nach 
Jeruſalem zu begeben. 


Zaghlulis geg. 


Das ägyptiſche Parlament aufgelöſt. 


Das neugewählte ägyptiſche Parlament wurde am 
23. März vom König Fuad eröffnet. Der König wurde 
von einer großen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Seine 
Thronrede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen. Er 
gab zunächſt ſeinem tiefen Bedauern üher die Ermordung 
des Sirdar Ausdruck und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Urheber dieſes Verbrechens bald die verdiente Strafe finden 
würden. Die Beziehungen zu Großbritannien 
nähmen allmählich wieder die Geſtalt an, welche ſie vor 
dieſem Mord hatten (2). Die Thronrede beſpricht ſodann 
110 Regierungsprogramm. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich 
nicht. 

Darauf wurde der englandſeindliche Nationaliſt Zaahlul 
Paſcha zum Präſidenten des Unterhauſes mit 125 gegen 85 
Stimmen gewählt. f 

Wie Reuter aus Kairo meldet, hat das Miniſterium 
infolge der Wahl Zoghluls zum Kammerpräſidenten ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Der König hat jedoch die 
Entlaſſung abgelehnt, worauf das Parlament auf⸗ 
gelöſt wurde. 


Der Prozeß Lancucki. 


Przemysl, 25. März. Am 21. d. M. begann hier die 
Gerichtsverhandlung gegen den kommuniſtiſchen Sejm⸗ 
abgeordneten Lancucki, dem zur Laſt gelegt wird, in 
einer Rede zur Revolution und zum bewaffneten 
Kampf aufgefordert zu haben. Vor dem Gerichtsgebäude 
herrſchte reges Leben. Der Eingang zum Gericht wurde 
von Polizeimannſchaften ſtreng bewacht, und der Eintritt 
war nur gegen beſondere Einlaßkarten geſtattet. 

Nach Eröffnung der Sitzung beantragte der Staats⸗ 
anwalt den Ausſchluß der Offentlichkeit für die 
Dauer der ganzen Verhandlung mit der Begründung, daß 
der Angeklagte in der Vorunterſuchung ſeine Ausſage ver⸗ 
weigert habe, und er daher wahrſcheinlich bei der Verhand⸗ 
lung große politiſche Reden halten werde, die die öffentliche 
Ruhe nachteilig beeinfluſſen könnten. Der Verteidiger des 
Angeklagten wandte ſich gegen dieſen Antrag, indem er auf 
den Prozeß wegen der Krakauer November⸗Ereigniſſe hin⸗ 
wies, in welchem die Verhandlungen öffentlich geführt 
wurden. Übrigens liege der Anklage eine von Lancueki 
öffentlich gehaltene Rede zugrunde, und daher könne es bei 
der Verhandlung keinerlei Geheimniſſe geben. Das Gericht 
beſchloß trotzdem gemäß dem Antrage des Staatsanwalts. 
Die Öffentlichkeit wird ſomit während der ganzen Dauer 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. "ir 

Der Angeklagte widerſprach, daß er in der zur An⸗ 
klage ſtehenden Rede zur Revolution aufgefordert hätte. 
Verſchiedene Zeugen behaupteten, daß man bei einer Revi⸗ 
fion der Wohnung des Angeklagten teure Möbel, Perſer⸗ 
teppiche, Gold und viele Koſtbarkeiten gefunden habe, und 
deſſen ſei auch in der Anklageſchrift Erwähnung getan. Auf 
Antrag der Verteidigung beſchloß das Gericht, eine neuer⸗ 
liche Unterſuchung in der Wohnung des Verhafteten vor⸗ 
nehmen zu laſſen, bei der man jedoch nur eine ſehr be⸗ 
ſcheidene Wohnungseinrichtung vorfand. Der Verhand⸗ 
lungsleiter erklärte, dies ſchließe durchaus nicht die Mög⸗ 
lichkeit aus, daß die koſtbaren Gegenſtände gleich nach der 
Hausſuchung weggeſchafft wurden. Das Urteil wird jeden 
Tag erwartet. pr „ ea 


Eine ruſſiſche Proteſtkundgebung gegen Polen. 


Moskau, 26. März. PAT. Kürzlich wurde hier im 
Zuſammenhange mit dem Prozeß Lalcuckis eine Proteſt⸗ 
kundgebung gegen Polen organiſiert. Nach der 
Verſammlung, in welcher Dabal und Kohn ſowie aus⸗ 
ländiſche Mitglieder des Kommintern Anſprachen hielten, 
wurde eine Straßendemonſtration veranſtaltet. 
Der Zug machte vor dem Gebäude der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Halt. Die Polizei ſtellte ſich den Demonſtranten ent⸗ 
gegen und verhinderte ernſte Zwiſchenfälle. Nach Proteſt⸗ 
rufen und beleidigenden Drohungen an die Adreſſe Polens 
und nach Rufen wie „Es lebe das ſowjetiſtiſche 
Polen!“, kehrten die Demonſtranten vor das Gebäude 
des Kommintern zurück, wo mehrere aus Polen einge⸗ 
troffene Kommuniſten und ein Irländer Reden hielten. 
Unter Abſingen der Internationale zerſtreute ſich hierauf 
die Menge. In Petersburg wurde ebenfalls demonſtriert. 
Die polniſchen Kommuniſten beſchloſſen die Annahme einer 
Reſolution, in welcher gefordert wird, Lancucki zu entlaſſen. 
Weiterhin wurde der Schwur geleiſtet, den „Kampf um 
ein ſowjetiſtiſches Polen“ fortzuſetzen. 

0 Laneucki wurde zum Ehrenpräſes der Petersburger 
Kommuniſtiſchen Partei gewählt. 
* en 


Der Freiſpruch. 


Praemyst, 26. März. Das hieſige Schwurgericht 
ſprach nach mehrtägigen Verhandlungen den Abg. Lanencki 
von Schuld und Strafe frei. Der Staatsanwalt hat 
gegen dieſes Urteil Reviſion angemeldet. Auf Antrag 
des Staatsanwalts bleibt Lancucki auch weiterhin im Unter: 
e ser Bein ur ii mehreren ande: 
ren ; eier in denen bis vor Gericht 
noch nicht verhandelt wurde. . * 


Ne Opfer des Nuhreinbruchs. 


740 Verletzte, darunter 137 Tote. 


Dem Reichstag iſt eine dritte Denkſchrift über die Aus⸗ 
ſchreitungen der Beſatzungstruppen im be⸗ 
festen Gebiet zugegangen, die im Januar 1925 abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Im allgemeinen ſind nur die wichti⸗ 
geren Fälle aufgenommen worden. Die tatſächlich vor⸗ 
gekommene Zahl der Ausſchreitungen iſt erheblich größer. 


Een 


Im Ruhrgebiet find, ſoweit bekannt, in der Zeit vom 11. Ja⸗ 
nuar 1923 bis zum 1. Auguſt 1924 durch Maßnahmen der 
Beſatzungstruppen insgeſamt 740 Perſonen körper⸗ 
lich verletzt worden, davon 137 tödlich, und zwar 
30 durch Schußverletzungen auf Grund eines Willkür ⸗ 
aktes, 60 durch Schüſſe von Wachtpoſten oder Patrouillen, 
39 durch Kraftwagen, Fuhrwerke oder andere Unfälle und 
8 durch Miß handlungen. Unter den 137 Getöteten 
war eine große Anzahl von Familienvätern 
und Ernährer von Familienangehörigen. Dabei muß noch 
in Betracht gezogen werden, daß ein erheblicher Teil der 


Fälle überhaupt nicht zur Kenntnis der Behörden gelangte, 


weil die Verletzten aus Angſt vor Vergeltungsmaßnahmen 
or e oder aus Scham keine Anzeige er⸗ 
tatteten. 


Republik Polen. 


Die Oſterferien des Sejm. 


Warſchau, 26. März. (Eig. Drahtbericht.) Heute nach⸗ 
mittag hielt der Seniorenkonvent des Sejm unter 
dem Vorſitz des Marſchall Rataj eine Sitzung ab. Nach 
längerer Diskuſſion einigte man ſich dahin, daß die letzte 
Sitzung des Seim vor den Oſterferien am 4. April ſtatt⸗ 
findet und daß die Ferien bis zum 22. April dauern 
ſollen. Sodann beſchloß man, dafür Sorge zu tragen, daß 
die Sejmberatungen über das Budget am 15. Mai beendet 
werden. Im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß wird die 
Redezeit für die Abgeordneten verkürzt werden. 


Sommerübung der Reſerveoffiziere. 


Warſchau, 26. März. (Eig. Drahtbericht.) Wie gemeldet 
wird, werden die Reſerveoffiziere der Jahrgänge 1899 
und 1900 zu einer ſechswögzigen Übung und der Jahrgang 
1894 zu einer achtwöchigen übung eingezogen werden. f 


Exploſion im Hamburger Hafen. 


Elf Tote, zwei Vermißte. 


Hamburg, 25. März. Im Hamburger Hafen ereignete 
ſich heute vormittag ein ſchwerer Unglücksfall, der mehrere 
Menſchenleben als Opfer forderte. Auf dem am Veddeler 
Damm vertäuten Tankleichter „Saturn“ ſollte die Steuer⸗ 
kafüte tiefer gelegt werden. Es wurde mit Sauerſtoff⸗ 
acbläfe gearbeitet. Wahrſcheinlich iſt der Schiffsraum des 
Tankleichters noch mit Exploſivdämpfen gefüllt 
geweſen, denn eine ungeheure Exploſion zerſtörte plötzlich 
das Deck. Elf Perſonen wurden getötet, darunter zwei 
Mann der Schiffsbeſatzung. Zwei Perſonen werden noch 
vermißt. Die Exploſion war ſo gewaltig, daß die Toten 
über die Dächer der anliegenden Fabrikgrundſtücke ges 
ſchleudert wurden. Ein Anker im Gewicht von 500 bis 700 
Pfund iſt gleichfalls über die Dächer bis in eine Entfernung 
von 200 Metern geflogen. 

Über den Hergang des Unglücks gehen der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Einzelheiten zu: Der 70 Meter lange Leichter 
„Saturn“ gehört der Kraluper Maſchinenölraffinerie in 
Prag. Man wollte das Steuerhaus abnehmen. damit der 
Leichter niedriger wurde, um alle Brücken paſſieren zu 
können. Der Leichter war leer. Wenn an einem Tank⸗ 
dampfer Reparaturen vorgenommen werden, ſind die ein⸗ 
zelnen Räume zu entgaſen. Das ſcheint in dieſem Falle 
nicht geſchehen zu ſein. Man war beſchäftigt, mit einem 
Sauerſtoffgebläſe das eiſerne Steuerhaus abzuſchneiden. Von 
niemandem bemerkt, müſſen ſich im Innern des Leichters 
aus den Olrückſtänden gefährliche Gaſe entwickelt haben, die 
gegen 10 Uhr, als das Sauerſtoffgebläſe in vollem Betrieb 
war, eine gewaltige Exploſion verurſachten. Der Leichter 
wurde in mehrere Teile auseinandergeriſſen. 
Einige Teile ſanken ſofort ins Waſſer, während ca. 500 Ztr. 
ſchwere eiſerne Teile herumgeſchleudert wurden. Von der 
Gewalt der Exploſion und des Luftdrucks kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ein Teil des 
Leichters noch über die Dächer hinweggeſchleudert wurde. 
Der ſchwere, etwa 5 Zentner wiegende, vierarmige Anker 
wurde etwa 200 Meter weit in eine Seitenſtraße geworfen. 


Hier bohrte er ſich unmittelbar neben einem Wohnhaus in 


die Erde ein. Die Körper der Getöteten flogen über die 
Dächer auf die Straßen und in die Höfe; zum Teil wurden 
ſie verſtümmelt. 


Kleine Rundſchau. 


* Eiſenbahnunglück in Frankreich. Am Donnerstag iſt 
der Schnellzug Paris— Bordeaux entgleiſt und 
einige ſeiner Wagen ſind in den Fluß geſtürzt. Die 
Entgleiſung der in den Fluß geſtürzten Wagen war durch 
einen plötzlichen Bruch der Koppelung verurſacht wor⸗ 
den. Die vier letzten Wagen des Zuges, darunter der Schlaf⸗ 
wagen, blieben auf dem Gleiſe. Die in Paris eingetroffenen 
nicht verletzten Paſſagiere des Zuges ſchildern die Schreckens⸗ 
ſzenen, die ſich bei der Kataſtrophe abgeſpielt haben. Die 
Nacht war pechſchwarz und es regnete in Strömen, als die 
ſchlafenden Paſſagiere durch das Krachen der abſtürzenden 
Wagen geweckt wurden. Ein Paſſagier aus dem zweiten ab⸗ 
geſtürzten Wagen wurde durch einen anderen Paſſagier an 


der Hand über Waſſer gehalten. Nach einiger Zeit Bee: 


jedoch dieſem die Kräfte und er mußte zuſehen, wie der 
glückliche ertrank. 
* Auf dem Luftweg nach Indien? * e Blätter⸗ 
meldungen zufolge faßt die engliſche Regierung nunmehr 
ernſtlich den Plan der Schaffung eines Luftverkehrs nach 
Indien ins Auge. Sie glaubt, in den neuen großen Luft⸗ 
ſchiffen einen Typ zu beſitzen, der den Anforderungen, die 
dieſe Reiſe ſtellt, gewachſen iſt. Für die Linie, die dieſer 
Luftverkehr nehmen ſoll, beſtehen zunächſt noch zwei Pläne. 
Nach dem erſten Plan ſoll er von London über Amſterdam, 
Köln, München, Wien, Budapeſt, Belgrad, Bukareſt, Kon⸗ 
ſtantinopel, Angora, Bagdad, Basra nach Bombay gehen, 
nach dem zweiten Plan iſt die Führung der Linie über 
Amſterdam, Hannover, Berlin, Warſchau, Lemberg, 
Belgrad geplant. Man hofft, daß die Vorbereitungen zur 
e dieſer Linie noch in dieſem Jahre beendet 
werden. j 


* „Schwein haben!“ — Woher ſtammt der Ausdruck? 
Der Tod des amerikaniſchen Kupferkönigs W. A. Clark er⸗ 
innert an die Entſtehung des Ausdrucks: „Schwein haben!“ 
Im Jahre 1865 legten einige futterſuchende Schweine in 
der Nähe des Lindenſees (Michigan) eine Kupferader bloß. 
Dieſem Zufall verdankt die berühmte „Columet⸗ und Heela⸗ 
Mine“, welche ihren Aktionären nach „Amerika in Bildern“ 
(Verlag K. F. Koehlex, Leipzig) bis heute jährlich einen Rein⸗ 
gewinn von 120 Millionen Dollar! gebracht hat, ihre Ent⸗ 
ſtehung. Im Auſchluß an dieſen Zufall entſtand dann auch 
die Redensart: „One muſt have ſwine“ (Man muß Schwein 
haben!) für alle unverhofften Glücksfälle. 
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Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Nr. 73. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend der 28. März 1925. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. März. 
Grandenz (Grudzisdz). 


Strombauarbeiten in Pommerellen. 

Die Seimkommiſſion für öffentliche Arbeiten hat 
einen Antrag angenommen, der alle Vorbengemaßnahmen 
gegen eine Wiederholung der letztjährigen Weichſelüber⸗ 
ſchwemmung erwogen und in die Tat durchgeſetzt ſehen will. 
Er fordert vor allem eine gründliche Regulierung der 
Weichſel und ihrer Zuflüſſe. Alsdann ſollen auch die Strom⸗ 
ufer befeſtigt werden, um dem Landſchwund entgegenzu⸗ 
wirken. Die Regierung wird aufgefordert, mit den vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten bald zu beginnen. 


* Schiedsgericht bei der Handelskammer. Die hieſige 
Juduſtrie⸗ und Handelskammer hat auf Grund des ihr durch 
Geſetz verliehenen Privilegs durch rechtsgültigen Beſchluß 
der Vollverſammlung vom 17. Februar d. J. ein Schieds⸗ 
gericht eingeſetzt. Ein ſolches Gericht, das faſt bei jeder 
Kammer in Polen exiſtiert, jetzt ſomit auch bei der hieſigen, 
ermöglicht den Wirtſchaftskreiſen, die in der Kammer ver⸗ 
einigt ſind, durch ein kurzes Verfahren die Entſcheidung 
aller im Handel entſtehenden Streitfälle. Das Schiedsgericht 
beginnt ſeine Tätigkeit am 1. April d. J. * 
Ungültige Krankenkaſſenwahlen. Die am 21. Sep⸗ 
tember abgehaltenen Wahlen zum Kaſſenrat der hieſigen 
Krankenkaſſe ſind für die Gruppe der Arbeitnehmer 
für ungültig erklärt worden. Es iſt daher die Neuwahl des 
Kaſſenrats wiederholt vorzunehmen. Die Wählerliſten 
liegen vom 29. März bis einſchl. 7. April im Lokal der 
Krankenkaſſe zur Einſicht aus. * 

* Sonntags⸗ und Nachtdienſt haben in der Woche vom 
28. März [48 3. April die Sternapotheke, Chelminska, und 
die 5 Rynek. * 

A Die Schiffahrt auf der Weichſel wird nun bereits leb⸗ 
hafter. Am Mittwoch brachte ein Schraubendampfer des 
Bromberger Lloyd ein großes Schleppfahrzeug ſtromab. Ein 
zweites Fahrzeug wurde von einem Schraubendampfer nach 
Danzig befördert. Die Fahrzeuge müſſen auf ziemlich um⸗ 
ſtändliche Weiſe zwiſchen den Pfeilern der Eiſenbahnbrücke 
und dann zn den Pfeilerüberreſten der abgebrochenen 
Kriegsbrücke hindurchbugſiert werden. Obgleich die Brücke 
nach jahrelanger Arbeit ſchon vor längerer Zeit abgebaut 
worden iſt, hat man die Reſte von drei Pfeilern 
ſtehen laſſen. Wie es heißt, konnte man mit den vor⸗ 
handenen techniſchen Einrichtungen die eiſernen Spundwand⸗ 
platten nicht aus dem Weichſelgrunde herausziehen. 
Es ſollten daher aus Frankreich beſondere Vorrichtungen 
bezogen werden. Bis jetzt bilden nun dieſe Pfeilerreſte 
gefährliche Fahrthinderniſſe für Schiffe und be⸗ 
ſonders für Holztraften. In den beiden letzten Jahren iſt 
eine ganze Anzahl Flöße daran zerſchellt, und den Holz⸗ 
kaufleuten ſind dadurch große Schäden erwachſen und ſogar 
Menſchenleben gefährdet worden. Es wäre im Intereſſe der 
Schiffahrt und beſonders der Flößerei ſehr zu wünſchen, 
wenn die erforderlichen franzöſiſchen Einrichtungen bald ein⸗ 
treffen, damit die Hinderniſſe endlich entfernt werden 
könnten. * 

* Den Tod in der Weichſel ſuchte und fand ein junges 
a ie e A . m. bier. I — 
n Wa as er ge Mädchen einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht, an deſſen Vollendung fie durch ihren 
Schwager gehindert wurde. Bei ihrem een ins Waſſer 
beobachteten ſie ein Fiſcher und ihr Schwager, konnten aber 
nicht ſofort ans Rettungswerk gehen, da ihnen kein Kahn 
zur Verfügung ſtand. Nach länger als zehn Minuten erſt 
wurde das Mädchen dem Strome entriſſen; es gab noch 
Lebenszeichen von ſich, doch hatten Wiederbelebungsverſuche 
keinen Erfolg. * 

Vom ffiſchhandel. Noch vor einigen Monaten wur⸗ 
den große Mengen Fiſche auf den hieſigen Wochenmärkten 
aufgekauft und nach Warſchau mit der Bahn verſchickt. In 
der Hauptſache handelte es ſich um Fiſche beſſerer Qualität: 
Zander, Lachs, Schleie und Hechte. Heute iſt es umge⸗ 
kehrt. Hieſige Fiſchhändler bekommen aus Warſchau 
große Mengen Zander zu einem mäßigen Preiſe, die ſie 
hier bereits mit 1,80 zl abgeben können. ie mitgeteilt 
wird, kommen dieſe Fiſche über Warſchau direkt aus Ruß⸗ 
land. Die Sendungen dürften ſo lange dauern, wie die kühle 
Witterung anhält. Da bereits die friſchen Seefiſche: Hering, 
Breitling, Dorſch und Flunder ſehr ſtark angeboten werden, 
kauft man hieſige Süßwaſſerfiſche wenig. Sogar zu recht 
mäßigen Preiſen nehmen die Händler den Fiſchern die 
8 ab, da das Publikum die billigeren Seefiſche 
vorzieht. 

e Der Südfruchthandel wird hier immer ausgedehnter. 
Neuerdings kam direkt aus Danzig eine mit Apfelſinenkiſten 
vollbeladene Lomme ein. Auch auf dem Verdeck ſind noch 
Kiſten verſtaut. Die Lomme hat im Schulzſchen Hafen an⸗ 
gelegt. Hier werden die Kiſten geöffnet und die Früchte 
verleſen. Ein Teil davon iſt ſchlecht und muß aus rangiert 
werden. Ein großer Haufen von Kindern iſt da in der Nähe, 
und ſie nehmen die zum Verkauf nicht verwendbaren Apfel⸗ 
ſinen und verzehren fie. Der Reſt wird ins Waſſer ge» 
worſen. Die ſortierten Früchte werden dann an die 
ſchäftsleute und Markthändler abgeſetzt. Der Markt iſt mit 
ausländiſchen „ derart überſchwemmt, 
daß Obſt kaum abzuſetzen iſt. Beſte Stettiner Apfel finden 
zum Preiſe von 50 ar kaum noch Abnehmer. Der in⸗ 
3 Doftbon wird durch dieſe übermäßige Einfuhr ſchwer 
geſchädigt. 

* fyußballſport. Der Sportklub Graudenz trug am 
letzten Sonntag mit ſeiner zweiten Mannſchaft ein Wett⸗ 
ſpiel gegen die Mannſchaft der hieſigen Maſchinenbauſchule 
aus. Nach wechſelndem, meiſt offenem Kampfe trennten ſich 
die Mannſchaften beim unentſchiedenen Stande von 8 : 2 


(Halbzeit 2: 2). 5 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziabz. Am kommenden Sonntag, den 20. 3., 
abends 8 Uhr, findet eine Wiederholung des Luſtſpiels „Heim⸗ 
liche Brautfahrt“ ſtatt. Dieſes Luſtſpiel, das um 1750 in Dresden 
und Umgebung ſpielt, hatte auf allen großen Bühnen einen ganz 
außerordentlichen Erfolg; ſo wurde es jetzt in Leg während 
der Meſſe als Muſter⸗Aufführung gegeben. uch hier in 
Grudzigdz hatte es durch feine vorzügliche Darſtellung einen 
durchſchlagenden Erfolg und großen Beifall. Es iſt ein fröhliches 


Stück mit einem herzerquickenden Humor, dem ſich niemand ver⸗ 
ſchließen kann. \ (8429 „ 


Thorn (Zorun), 


—dt Autobusverkehr und Landbevölkerung. Ständig 
wächſt unter der Landbevölkerung der Wunſch, hauptſächlich 
in ſolchen Dörfern, die keinerlei Eiſenbahnverbindung haben 
(Kaszezorek, Zkotorja, auch Leibitſch), daß wenigſtens an den 
Markttagen (Dienstag und Freitag) ein Autoverkehr 
eröffnet werde. Dieſe Dörfer liegen in nächſter Nähe der 
Stadt (6—8 Kilometer) und bringen die meiſte Zufuhr an 
Butter, Eiern uſw. zu den Markttagen. Auch im Weſten der 
Stadt (Lulkau, Schönwalde uſw.) iſt derſelbe Wunſch ge⸗ 
äußert worden. Wie verlautet, haben ſich ſchon die maß⸗ 
gebenden Stellen mit dieſem Projekt befaßt, das aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach noch in dieſem Frühjahr verwirklicht 
werden wird. s * 

—* Abgefaßte Tabakſchmuagler. Am Donnerstag ges 
lang es der hieſigen Polizei, zwei Tabakſchmuggler zu ver⸗ 
haften, die in größeren Mengen Tabak von Danzig nach 
Alexandrowo ſchmuggeln wollten. Der beſchlagnahmte Tabak 
wurde an das hieſige Finanzamt abgeliefert. * 

—* Feuer. Aus bisher noch nicht geklärter Urſache ent⸗ 
ſtand auf dem Boden eines Stalles, der dem Beſitzer Janicki 
in der Graudenzerſtr. (Grudziadzka) gehörte, ein Feuer, das 
ſchnell um ſich griff, da dort Stroh lagerte. Die ſofort er⸗ 
ſchienene Feuerwehr löſchte den Brand, bevor größerer 
Schaden entſtehen konnte. . 

— Ein 14jähriger Ausreißer namens Paul Wilczek, 
der bereits vor Jahresfriſt ſeinen Eltern entlaufen war und 
ſich bisher überall herumgetrieben hatte, wurde jetzt von der 
Polizei feſtgenommen und ſeinen Eltern zugeführt. * 

—* Podgörz bei Thorn, 25. März. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Projekt zum Umbau 
der hieſigen Kapelle als Kinderhort angenommen. Ferner 
wurde das Projekt der Firma Didier⸗Stettin zum Umbau 
des Gasanſtaltsofens angenommen, da ſich keine polniſche 
Firma gemeldet hatte. 


r 


* Briefen (Wabrzezito), 26. März. Seinen hundert⸗ 
ten Geburtstag feierte am Sonntag der Altſitzer 
Michael Peter Redmann in Jarantowice (Arnoldsdorf), 
Kreis Brieſen. Der Jubilar iſt trotz ſeines außergewöhnlich 
hohen Alters noch ſehr rege, und bei der Unterhaltung gab 
er den Gäſten noch verſchiedene Erlebniſſe aus ſeinen 
Jugendjahren, freudigen und traurigen Gedenkens bekannt. 

er Culm (Cheimno), 25. März. Daß der heutige Tag, 
der in früheren Jahren als geſetzlicher Feiertag (Mariä 
Verkündigung) begangen wurde, jetzt als ſolcher auf⸗ 
gehoben iſt, wußten viele Landleute nicht und blieben mit 
ihren Erzeugniſſen dem heutigen Wochenmarkt fern. 
Trotzdem zahlte man für Butter nur 2,30—2,40 und für Eier 
1.201,40. Der 
Fiſchmarkt bot reichlich Zander zu 1,50—2, Hechte 1,20—1,50, 
Breſſen 80, Plötze 50. Geflügel war reichlich vorhanden: 
Suppenhähne 2,50—4, Paar Tauben 1,20—1,50, Puten 7—8. 
Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert geblieben. — Auf dem 
bei der Stadt gelegenen Rittergute Grubno, dem Grafen 
Puſtowski gehörig, haben in einigen Nächten Diebe aus 
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Tapeten 
in- u. ausländische Ware, pro Rolle 
von 75 gr an aufwärts; 
Schablonen :: Goldleisten 
empfiehlt in großer Auswahl. 
Toruiski Sklad Tapet 
St. Lisiecki, 

Sw. Ducha 15. Torun. Telefon 217. 
Versand nach außerhalb. 3937 


11 Ahr vormittags, 
werde 


manski, Torun, Ze 
larska 3, befindliche 


Dhorsch!. fahle aun. 


* 


Zentner Kartoffeln koſtete 2,.50—3. Der 


ſteigerung 


Am 28. 3. d. Js., 


ich bei dem 
Spediteur L. Szw⸗ 
g 


einem Roggenſtaken Garben genommen und dort 
gleich gedroſchen, wobei fie dann ertappt wurden. Der 
Wert des entwendeten Getreides beträgt gegen 200 Zloty. — 
Bei dem Beſitzer Robert Heilemann brachen Diebe im Keller 
ein und ſtahlen Pökelfleiſch im Werte von 250 Zloty. Die 
Polizei ermittelte jedoch bald die Täter. 

—dt Culmſee (Chelmza), 25. März. Auf Anregung des 
Propſtes Szydzik wird das Innere der hieſigen Kathe⸗ 
drale renoviert, die Barockverzierungen gereinigt und 
überhaupt alles gründlich geſäubert, wodurch die Gold⸗ und 
Silbermalereien. aus dem 14. Jahrhundert ſtammend, wieder 
in ihrer alten Schönheit hervortreten ſollen. Falls das 
durch wohltätige Spenden geſammelte Geld zureicht, werden 
auch die Grabkeller geſäubert werden. — Vor längerer Zeit 
verſchwanden in der hieſigen Zuckerfabrik neue Säcke 
in größeren Mengen. Jetzt gelang es der Polizei, die Diebe 
zu ermitteln; es ſind vier Arbeiter. f 


* Dirſchau (Tezew), 26. März. Selbſtmord verübte 
heute Nacht in ſeiner Wohnung der unverheiratete 28jährige 
Finanzbeamte Sergius Ratkiewicz. Er ſchoß ſich aus einem 
Revolver eine Kugel ins Herz. Der Grund des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt, doch ſcheint er, wie das „Pomm. Tgbl.“ 
ſchreibt, mit einem gegen ihn eingeleiteten Diſziplinarver⸗ 
fahren in Verbindung zu ſtehen. — In der Trunkenheit 
verübte Straftaten ſchwer büßen muß ein gewiſſer 
Stanislaus S. aus Dirſchau. Er hatte ſich vor dem hieſigen 
Schöffengericht wegen Trunkenheit, Beamtenbeleidigung und 
Sachbeſchädigung zu verantworten, welche Straftaten er ſich 
zwei Mal im Rauſch hatte zuſchulden kommen laſſen. Wegen 
Trunkenheit erhielt er eine Strafe von 50 zi oder 10 Tagen 
Gefängnis zudiktiert. Schlimmer kam er aber wegen der 
anderen Straftaten davon, da ihn das Gericht hierfür ins⸗ 
geſamt zu 1½ Jahr Gefängnis verurteilte. 

et. Tuchel (Tuchola), 26. März. Ein intereſſauter 
Prozeß kam vor dem hieſigen Kreisgericht zur Entſchei⸗ 
dung. Ein Landwirt aus Reetz, Kreis Tuchel, lieferte einer 
hieſigen Handelsgeſellſchaft, die geſchlachtete Schweine nach 
Berlin exportiert, vier Fettſchweine, die ſofort mit noch 
anderen Tieren im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet wurden. 
Auffallend ſchwer und groß waren die Magen der vier 
Reetzer Tiere: ſie wieſen ein Gewicht von 86 Pfund auf. Es 
wurden vier normale Magen von anderen vier Fett⸗ 
ſchweinen zur Wage gebracht, dieſe wogen nur 14 Pfund. 
Auf Grund dieſer Differenz brachten die Abnehmer bei Be⸗ 
zahlung der vier Schweine den Betrag für 72 Pfund Lebend⸗ 
gewicht in Abzug. Der Lieferer, hiermit nicht zufrieden, 
ſtrengte Klage an, wurde aber auf Grund des Tatbeſtandes 
mit ſeinem Anſpruch koſtenpflichtig abgewieſen; die 
Schweine ſeien über füttert geweſen, und derartige 
Experimente grenzten an Betrug. — In Kelpin hieſigen 
Kreiſes hielt die Oberförſterei Woziwoda einen Holz⸗ 
termin ab. Das Angebot betraf Material aus den nörd⸗ 
lichſten Revieren. Die Taxe betrug für Kiefernbrennmate⸗ 
rial 5,50, Rundholz 4,50, Reiſer I 1,50, Stangen ca. 4 Meter 
lang 1,25 zl. Die zum Termin nur in mäßiger Zahl er⸗ 
ſchienenen Käufer zeigten wenig Kaufluſt, der eigentliche 
Zweck des Termins, das große, zum Verkauf geſtellte Quan⸗ 
tum Hölzer anzubringen, wurde nicht erfüllt. Preisſteige⸗ 


ELI 
Senff-Georgi kommt doch! 


Der für Sonnabd,, den 28, März im Gemeindehause angezeigte 
einzige lustige Abend 


Senff-Georgi 
muß wegen Erkrankung des Künstlers auf 
Dienstag, den 31. März, abds. 7'/, Uhr 
verschoben werden, Die Devise des Vortragsabends soll 
recht behalten 
Trotz alledem und alledem. 
Die gelösten Karten behalten Gültigkeit. Karten für 3, 2, 1 2. 
zuzüglich Steuer und Garderobe in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewieza g. 4350 


ſumen gerieben) 


e, , Ohriften- | giſele Pipolſhule 


Tel. 128 und 113. a321 
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Grudziadz. 1.—6. Gymn.⸗Klaſſe, 


5 kom. sad. findet, v. fof. dauernde Nadgörna 15. was 
Wir empfehlen ab Lager Torun-Mokre' "=. Marfiit * * en e f 
RETTET 0 1 n po er Spra lehrer g 
Grasmäher Getreidemäher an. „ Geudatg 
Gen eireidemähe Bo fe 2 hit de 1 ein Reuppilotoge. 
121 Achine Ichre Behördliche Unterrichtsgenehmigung 
nenn, Kos] „bianten! erforbeii, 
Lokomobilen * M ore - D sch- M. 2167 an Ann.⸗Exp. als Vorarbeiter zu ver- 
= awo|lehen hat, mit mehrer. 
Lasten - Kultivatoren - fee e e ee gg 
- Drillmaschin. - Fordson- N Ausführung. Huf Zellsapluner 


bei Grudiadz. 4223 
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Suche für m. Büfett 
Yale; Reparaturen 
N i an landwirtschaftlichen Maschinen, 
Sanella 


Traktorenm.Oliver-u.Sack-Pflug 
Hoch 


cke „Hoxe“ brust 


in Breiten von 1/4 m 


mit Kugel- 9. Mädchen 


Union a Ce N lager welches die polniſche u. Ziegeleien, Brennereien, Schneide. 
r Pfd. 1.00 2ldtiche. Spr, Deherr cht. mühlen u. allen anderen industriellen 
Gollenschrotmühlen m. Steinen, ein:: . 6 En i 
Großes Ersatzteillager. . 8 0.30% tvoli. 
Sämtliche Reparaturen werden prompt | Rurithonig 0.70 
und sachgemäß ausgeführt. » 0,90, 


Maschinen-Fahrik 


Adolf Krause & Co. 


Torun-Mokre. Tel, 646. 2882 


rer 0 88 u. 085, 
Urbin .. 0.25 u. 0.65 , 


nur bei 


Araczewski, 


Serinsfiger Hodam 4 Reiler, 


Grudziadz, am Bahnhof. 2805 


und Helſüſſer Ersatzteile. Monteure. 


I E; . 
Benzte & Duden, deulſche Bühne Grudziadz s. 
8 50 Sonntag. d. 22. März 1925, pünttlich 8 Uhr 


Coppernikus⸗ Verein. die Chemmista, im” Gemelnbehmue 


Zum letzten Male! 
Wegen Ertrantuna des Rünſtlers wird der . r. ae IE] 


Senff⸗Georgi⸗Abend — euche = Kn dn ger Heimliche Brautfahrt 


ngel. Gemeinde Luſtſpiel in 3 Akten 
II, 


Teerdeitillation. 


in deutſchem Haushalt Graudenz. Vorm. 10: mit einem Vorſpiel von Leo Lenz. 

auf Mittwo 7 den 1. April e gungals Alder G un 55 Mili g uh 5 A. 25 wegen Ne 
1 . * 5 4 2 ne 1 f 

abends 7/ Uhr im Deutſchen Heim der Hausfrau. Ueber⸗ Dieball. Donnerstag, den 5. A. 25 Seed ed be beer 


ie Schüſterkomteſſe“, hierfür reſerv. 
I nehme auch Kranken⸗ 1. J. 25. Mi 
verlegt. Same 


2.4, nachm. 5 Uhr: Paſ⸗ Karten bis 31. woch, den §. 4. 25 
onsandacht, I. Diedalt zum erſten Male! „Es lebe — Leben“ hier- 
Die gelöften Karten behalten Gültigkeit. Wallis. Torun. zus b 


teitag, den „ uchm. für reſerv. Karten bis 3. 4. 25. Kartenverkau 
4 uhr: Frauenhilfe. Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. — 


rungen kamen nicht vor. Im Wege des ſchriftlichen direktion hatten die bisher unbekannten Kaſſeneinbrecher $ 
Se Aa Bee e Wand Fenner b 4 ur: RE a: 59 1915 er den K Kleine Rundſchau. 

Feſtmeter Nutzholz und 2 Feſtmeter Grubenholz; Ter⸗ ie ſie in den zwei Kaſſen vorfanden, die anderen ſechs Stahl⸗ * 

min den 30. März in der Oberförſterei; desgleichen 4200 kaſſen geöffnet und die geſamten Geldbeträge ge- Seen e era ale en d Ks 
Raummeter Kloben, 1100 Raummeter Rundholz geſchält und raubt. Die Schadenſumme iſt vorläufig noch nicht genau Eis blockiert. Aus Helſingfors, Kotka, Porkala Hangö, Abo 
770 Raummeter Rundholz ungeſchält; Termin den 31. März bekannt. Jedenfalls handelt es ſich hier um ſehr bedeutende und Raumo wird feſtes Eis gemeldet, fo daß bie Einfahrt 
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in der Oberförſterei. Br Hang Die Nachforſchungen . find energiſch eingeleitet nur mit Hilfe von Eisbrechern oder für eisverſtärkte 
2 8 rden; 1 Dampfer möglich iſt. In Barbſund hat ſich ein Packeisband 
Aus Kongreßpolen und Galizien. Ans der Freiſtadt Danzig. ver 1 18 ee nF 5225 be re 

n vor einigen Tage 

* Lodz, 26. März. Hier wurde am 22. März die feier⸗ * Danzig, 26. März. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Ge⸗ in Wien Fe Au s Gaben ikne Si 
liche Enthüllung eines Ehrendenkmals für den „un⸗ bäude haben heute Flaggenſchmuck angelegt zur Er⸗ große Glocke des Stefansdomes, genannt die 
bekannten Soldaten“ vollzogen. An der Feierlich⸗ innerung an die Grundſteinlegung der Danziger. | „Pummerin“, zum erſteumal wieder geläutet. 
keit nahm unter anderen auch der polniſche Kriegsminiſter] Stadtmauer, die einer Überlieferung nach am 26. März Wegen der allzugroßen Erſchütterung des gotiſchen Baues 
Sikorski teil, der perſoulich die Tafel enthüllte. 1343 ſtattgefunden haben ſoll. Wie alljährlich findet heute war die Glocke fo lange außer Betrieb geſetzt worden. Erſt 


* Lodz, 25. März. Der Diener des „Verbandes der Web⸗ | abend ein Empfaug der konſulariſchen Vertreter für das [ nach fachmänniſchem Gutachten, welches die völlige Gefahr⸗ 
wareninduſtrie in Polen“ bemerkte, als er das Verbands⸗ Gebiet der Freien Stadt Danzig im Rathauſe ſtatt. Wenn loſigkeit der Inbetriebſetzung für den Bau ergab, ertönte 
lokal öffnete, daß zwei Stahlkaſſen erbrochen und auch neuere Forſchungen die Gründung der Stadt Danzig der wunderbar tiefe Klang der „Pummerin“ wieder. — Sie 
vollſtändig ausgeraubt waren. Faſt zur ſelben Zeit auf ein früheres Datum verweiſen, ſo iſt irgend ein be⸗ iſt ein Werk des Gießers Achamer, und ſtammt aus dem 
machte ein Unterbeamter der Lodzer Eiſenbahnver⸗ſtimmtes Tagesdatum nicht feſtſtellbar, fo. daß der Senat Jahre 1711. Sie hat eine Höhe von 3 Metern und wiegt 
kehrsdirektion, deren Bureauräume an das Verbands⸗ſich entſchloſſen hat, entſprechend der alten Überlieferung bis dreihundertvier Zentner. Beim Einzuge König Karls VI. 
lokal der Webwareninduſtriellen anſchließen, eine ähn⸗ auf weiteres den heutigen Tag als Erinnerungstag feſt⸗ wurde fie zum erſtenmal und am Todestage des Papſtes 
fi 40 e 90 tdeckung. In den Amtsräumen der Eiſenbahn⸗ zuſetzen. 50 IX. zum letztenmal geläutet. 


indem. Die Pfarrſtelle r Op tanten 


„ Bedentet cee. Gr. Neudorf (Nowa wies wielka) 


Möbl. Zimmer 
f. Dame zu vermieten. 
Lubelska 29, part. r. 


Kaufmann Mobl Zimme 
1 mößl, Pa zu verm. MÖBI, ſonn. Zimmer 


Ei Vera an der Bahnſtrecke Budgoszez—Inowrockaw . 13-jähr. Beruf, ſucht Stellg. als Reiſ 82 Un eee 

Ts = Freitaufen. U 1 5 jahr, Beruf, ſu e 9. als Reiſe⸗ altwir arten, adt⸗ und Landgrun m. voll. Penſ. i gt. Haufe 
gelegen, iſt ſchleunigſt zu beſetzen. Ge der Größe ankaufen wollen, Grunwaldzka 96. 1 Tr. 

Sonntag d. 29. März 28. ftefnde von 2760 Seel 5 Güte San ich vertret. od. Korreſpondent in ſeriöſ. Fa. ft de, ie e e 0 pr por 4 2 b. u: verm. Mol? 


d. a “2604 


(ubice). Bromberg. Pfarrhaus 5 Min. von der Bahn.] Ang. u. J. 2562 an die Gſt. dieſ. Ztg. 


Bromberg. Bauls Bewerbungen an das Konſiſtorium in Poſen. n SEEN BaulEidler, Landsberg a / W. 
Nef Schmied ff 5 


Zechowerſtraße 4. 
In vollem Betriebe befindliches, e ee 


Fabkilunternehmen 


verbunden mit 


Villengrundſtück 


} 2 Schüler 
5 Pen In: 155 3 
und freier Wohnung. in Oliva, Freiſtadt 1 fi f 


Danzig, zu verk. Preis zuſammen 75.000 D. G. Bartſch, Danzig, Langgaſſe 35, l. 
Anfragen erbitte unter C. 4261 an die Ge⸗ Fe 


Bee en 10 e: Der Gemeinde⸗Kirchen⸗Rat. 


Sup. Aßmann“. ½12 Uhr: 

2 ee 

meindehauſe achm 

ee, Jüng. Reisender n. Raſchinen garten. 
uſt im Gemeindehauſe, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort J 

abe: Aßmann. Nachm. 5 und Schrift mächtig, von Brenn: und Bau⸗ ſchloſſer Grundſtück 
r: weibl. Jugendpflege materfalſen⸗Großhandl. für Poſen u. Bomme. der auch gut die Dreh⸗ ca. 2 Morg., m. jung. 

im Gemeindehauſe. 1 rellen geſucht. Offerten unter B. 4346 an die] bank beherrſcht, u. in Göelobit bepflanst.a. 

ie Brahe grenzen 


nerstag, abds. 8 Ahr: 5. Maſchinenreparatur, 
Paſſionsandacht im Ge⸗ Geichäftsitelle Dieler Zeitung erbeten. Montage, elektr. Licht: Denen ene ſof. z. 


e Pf. Wurm⸗ Zum 1. April ſuche ich eine Pula, ſch. üb Gerate verkauf. evtl. Tauſch 
h. andw. Maſch. u. Geräte 
* Ev. Pfarrkirche. Vrm. Nach Deutschland. 


10 Uhr: Pfarrer Heſekiel. zuderläfige Buchhalterin dert il, teilung 2 0 Sion. 5. ar 


12 Uhr: Kindergottesdienſt. welche die deutſche und polniſche Sprache in als an 


ene = 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 Vom . den 29. bis Dienstag. 


Deutzer n Dan 2. bie 
Motortreder 133 Gemeinſchaftslonferenz 


8 der Chriſtlichen Gemeinſchaft. Marein- 
Lundtwirtſchaſt a e d 
auart, ver 8 
Heutiger Fabrikpreis 9000 G.⸗We 39% Seneralthemn: Römer 8. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt 
in der Pfarrkirche 
2 nachm. 4 Uhr Behandlung er Themas 


Montag und Een vorm. 9 Uhr : 


ebet 
9% bis 11%, und 1 4 bis 6 
Fortſetzung. 
Von Sonntag, den 29. März bis Sonn⸗ 
tag, den 5. April jeden Abend 8 Ahr 


Ebangeliſatlonsvorträge. 


Eintritt frei. Eintritt frei. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


dne gemeint, Samen, 


unde. 
7 


Dienstag, abds. 7 Uhr: Wort und 5 od. Maſchiniſt auch auf ( T4 
Blaukrenzverſammlung im nie ns a ene n ein großes Gut. Antritt] Meine ſchuldenfreie 
Konfirmandenſaale. 
Schulitz. Fr. T. 12 Uhr: Mi Ig. intelſig., arbeitsfr. 
. Ernſt 1X, Seifenfabrit. 4207 | Zu Dame ae 
2 52 Morgen groß, dar⸗ 3 
e . eee (Shoinice) 
lung bes Evangl, Vereins rin ſofort od. ſpät. Off. u.] Obitgarten, rüben⸗ u. 5 
Junger Männer im Ge⸗ wenn möalich m. Hof⸗ kleefähiger Bod it 40-50 T d 
1 8 8 9 * Meldungen für größeren Land⸗ Z. ot. 940 . au en E Im. 
ee ee 10 asmus, Brzepalrowo, abſchriften u. Angabe un Bilanz⸗ mw! su werfaufen ober zu Gruben⸗ und Ban NIE 
Uhr: Leſe ⸗Gottesdienſt. bow. Senölno. v. Gehaltsanſprüchen Buchhalterin vertauſchen. 
der Konfirmanden. Kreis ſucht Stellung per [a. d. Geſchäftsſt. d. J. Bei mäßiger en aan Anzahlung. 
tag, abds. 7½ U fe Wierzchoskawice, pow. ) 9 . EL LEBLLLEEN 
egen esd a. a M 1) len⸗ Inowrocſaw. anf 13. April od. 1. Mai. dach beablachtige mein 1 
ie) 8b. Vorm. /½9 in Stärken von /, /, / und ¼ PT 
Uhr: Beberftunde 10 Uhr: für landw. Maſchinen⸗ „füchtige Birtin Offerten mit Preisangabe erbitte u. J. 4290 
Fiete en der 2. |bau als Borarbeiter ene ir serien UN u an bie Geichäftsitelle der Deutih. Rundihau. 
ad! Sorpommerns, m. il Gut erh. Nähmaſchine z. 
Sonntagsſchule. Nachm. handen. Schriftl. aus⸗ plätten verſteht, auch Grundſtück zu verkauf. Ein Milchwagen u. de ο 
Seed, ihr: dee e ewe e . Waschen. eine, Nane. 1 geen e g d alien tauf ge) SE ON 5.3. Freitag, den 27. März, um 8 Ahr abends 
0 { SS im Gemeindehaufe, Eliſabethſtr. 10, 
8. Waere. Nach⸗ Maschen Senn d Rade 3. bald. Antr. für Sprachkenntniſſen, erfahr. Näheres mi Lutz Oſtaszewo, 
e eee ninenfabrit un an Billenhaushalt| wünſcht ſich zu betätig, |& 2607 an d. Gt. d. 3. 5 
Ahe: Gel sien, got] Tiere Telbftändiger 3 "gan werd. berüdl, Die Get. e Kinderwagen Motor Generalfuperintendent O. Stau: 
tagsföule. Rach Tue: den sofort pder pat N der religiöſe Zuſammenbruch 
‚Hottesbienft. 8. Uhr: gef Oehaltsantpehehe, Aeltere, engel, einf. 1 Arzt od. Zahn⸗ 8 O 8 3 preiswert zu verk. 4200 und das Shriftentum. 
Alter erbeten u. S. 4214 
und Betſtunde. unge, intelligente powiat Tuchola. 
tente. Sten e ede Jeadten mie, . Kühlanla E Der Evang. Gemeinde ; Kirchenrat. 
9, Uhr: Gottesbienft, Sriahr. Gärtner e im Kochen, aus 108 Haufe, in Berlin W. Ausführ⸗ obel'ſche Abm 
Donnerstag, adds. 7 Uhr: flügelzucht u. ſämt⸗ Haushalt, Sandwirt- liche Hingaccr erbeten zur Eiserzeugung und Drehrolle 5 
zug gebil- Abend 


kann ſoſort erfolgen. 7 
Chriftustiche, Vrm. mit mehrlähr. Offerten unt. N. 2576 f- 
u Uhr: Pf. Greulich aus . Verkäuferin Praxis. an die Geſchſt. d. Itg. Log 
lung der Frauenhilfe fin« 
abends 8 Uhr: Verſamm⸗ einen Hofſattler tige, Wirti oder als Hausdame, malfine Geb aud ſchön. 
43 haushalt. Zeugnis» 
Nachm. 5 Uhr: Prüfung] Aelterer, erfahrener ee ener, 8 Jahre Büropraris,Angeb. unter K. 2 geſchlagen oder ſtehend zu kaufen geſucht. 
Uebernehme a. Ber⸗ 
1. i über 75 Jahre altes f f 6 itt { | 
9 e Schloſſer Saubere ältere ' ur en 1 elles N mo eli 
Ffarkkirche. Nachm. 2: geſucht. Wohnung vor⸗ welche weite kochen, 
Abends 8 Uhr: Evangeli⸗ Bruno Riedel, arb. mitübern. “ ädch. Büroarbeiten, m. poln. Reflekt. m. 40-5000 ri 2. Ver kauf bei Ein gutgehender 1 P. S. 
8 
tinten- gemeinde, |___Eiiengieherei, egg. Bem. mit nur fehr Gef. Of. u. B. 2584 an Klempnerei ei Str ale Benzin. V ortrag 
Beder. 11 Uhr: Sonn- Konditor⸗ Gehilfe! rer ir. fl. e Dame 
A Ronet Re. 11. fach Stelle als Empf. Inſtallations⸗ 
ugend⸗Verein. Donners arzt. Kenntn vorh. Off. reis unter 2540 f 
A 7 BE 1 5 Zeuanisabichriften u. St e Ih 1. 2601 a. d. Gt. d. 3. N Geſchüft an die Geſchſt. d. 31g. Se Gielries torten ame gate 
Bibelitunde in Blumwes geſucht e e licher Hausarbeit zum ſchaft. Schneiderei und Ta. P. 7254 Rudolf Kühlen von Räumen] faſt neu, preisw. zu 


i veredein. Zu meld. u. 15. April 1925 in gut 1 ererziehen ründ- u verkaufen. Syſtem] verk. Off. u. G. 2560 
e Vorm. 11 e eee 2592 a. b. Gjöft. 5 25 HR le Dort, < See —— 2 findet 
3 u Anlage, Antriebskra = 
2 ; Sate danach Särtn evangl. mit Zeugniſſen an ase] Sprache mächtig, ſucht Billig zu verkaufen: 2 a 4 u. N Tr e 2 Ya Ruh 27) 4. Montag, d. 30. März, abds. uhr. 
E neriehrling Frau Gramberg, | Stellung m Kamilien- Dampfer Mars 0,4 P. S. 220 Volt, ca. Wohnungen b ſtatt. 4850 


use: ede e. bei freier Station, ſof. Geudalgds. eee 10. z alada, Linoma 40. Srbgldere, He ch. 

g der Gedektafeln. 2. Ipät, 

Er 3 Uhr: Kinder» 
gottesdienſt. Mittwoch, 


55 m Kühlrohre für 
„ Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit, 
i hee evil. 8 e Pass . ansigerſtr. 17m lang, Zw breit, n t. 3 Räume, 3X4m groß i Die gefiten ge bitten wir, ſie bie 


25 Lehrzeit. Ernſt m chen verlangt von | 0 28 date, Hörner Cileı ‚jund 27, m hoc. | | ad onnabend, den 28. März, nachm. 5 Uhr, em 
e ben . ane „ Beh. IN. RABEN 8 ge g l. Laden | D 
deen 6 Uhr: Jane Saretern. 2 Schlaufe d. mange, acht Stellung als Hie. rein Metall, 35 ber Gesch stet die, Jig. mit Wohnung aelucht. . 
dacht, danach Beichte“ a 92 5 Stübe der Baueftan 8. ca. 80 Berionen unter 9. 4315 meiben.| MALE ‚grawieete, RER Nutſche Bühne 

Natel, Vorm. 10 Uhr: ET So n ene. d. Blumenſchl. am.⸗Anſchl. Kann faſſend. für Schlepp- u. Eine gebrauchte aut Fin : afmmer- De Bodaosscz T. 3. 


„DaF 
Gottesdienst und Kinder — Eltern der er Evang. Midchen nähen u. gianzplätten ae gee 1 erhaltene, 4s mejjerige Sonntag. den 29, März 


gottesdienſt, Nachm. 3 Offert. unter W. 2535 Tiefgang 0 em. Preis 

Gottesdienſt und] Luft hat, die Bäckerei für Geſchäftshaushalt a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 000 Ztoity, Hü di [- mit all. . Bes ue PPP Anfang 8 Uhr 
ene. ni fen gu een Ke Offert. unter» Evgl. Mädchen 5 mpfer Pilot ü 2 verlauide, bea 3 kt zun Beftimmt letzten 
Dienstag, abds. 6 Uhr: K. 2563 0. d. Gſchſt. d. Bl. 25 Fier An. in nan q 9 N nſpe or Zu Heinen Preisen 
„Der wahre Jakob“ 


8. Paſſtonsandacht. P. Krause. Bädermitr,| e 17m lang, 240 m br. mit ſchi Zimmer- Wohnun 0 
Zorunste 116. on Adtl. Hausmüdch. 4. 25, am ſniebſten m Rafüte, Körper Eiſen, ma ne. all Beguemlicht, e eee 
Schwank von Arnold 
und Ba 


N e e e tinderl. Sauke auch 3.|falt ganz neu, 25 P. 8. verkauft O. Wieſe Sichtung gleihgültia,| Lebensgeführtin 
zum 1. 4. geſucht. ‚ 3. ganz neu, 2 C. 2543]. 
rr v een dende 
| a ed die e e , e e war e e get. . i e e gerda a. nel 
„Suche e deitellengeſuche eng 6 e Pappelſtämme p e ens el ne erer Ve 
Teil aberfi I  Gejucht ab Sſtern 400 zu. verre ee m | u tauſchen. Off. unt. N . . 
9 ; Suche z. 1. 4. 25 od. en N N) torbo Dt poczta "Ciele 2597 2611 an die Gſchſt. 
4 s päter Ste Hun U .. . TTT! ,, ̃ p ̃ . ̃⅛¾Äũg. 7˙.r Ya 
e cee Daus Dank. e, e ee e TLLLUCEITELELTETIEITILETITT 


Land. Bedingung 15 Nendant. erlernen, Sta 


isib. müßte mit | h 1 „Familien- Anschl. große Kalte. Deck, 14 
ah lehrerin | Nedinungstührer e a rer KINO KRISTAL 
85 (Obertertia, Bin in * ori, SO ee 1 fe Slrgena g 8 
2 | Quarta,Septima). Bol: gründl.erfahren, Poln. mem 90 g Prei 8 ILL KAUF RAR RORLKARAKAARRRKAKL TE LLAUKLHAKDKHDRTLKDERDTUIKHARANHTDONLURLAEAUDUNIRALEDRKHANUKHDARERTRAEHRLADIARREN 
tete 5 Offert. niſcher Sprachunter⸗ und Deutſ wi er 5000 Ztoty, 
ie rb. un 4 
L 8. 31. iS Döernlpettor Biebesk| 215, eb, un! d. 128 ea Biene Haute ene 
3 eee e een. 83 € Stelln Yamprlägewert |* Gabe 3 Der groge Schlager des Werti-Deulip-Konzern, Berlin 
a Ae e 8 er l een = — er 
dhe Zinſen, jowiel an wer EB 7.— m elefon u. 
Sicherſtell. auf größ. Gute. E 
ee Berfäuferkn, e Ce: „Der galante Prinz 
Liebes-Abenteuer-Drama eines Thronfolgers in 8 gewaltigen Akten. 4261 
In den Hauptrollen: 


1 werkzeug. ute 
e eee 

Natalie Kowanko — Jaque Catelain, 
Nikolai Kolin — Claude France 


i ſch., elektr. Kraft u. zu W 
eee Einar Need, 1 Atos, 9055 in. Dommerich.| ee 
Mene Stellen e 17, e. — gehe — erh. Stettin, Croft 3 wire Schlafzimmer 
5 


19 Jahre alt, ta roß, 53. Wohn ſof. in Eiche und Damen: 


ran; 4 nut einjähr Braxis, ſücht frei Ma ere u. Bahn- zimmer in Pas 
err⸗ x verbind., an Hauptitr. allermod. Aus = | 
11 90 . Stehung g * Anteil), gelen. alles 15 e vert. e Bilder aus dem Harem :: Schiffskafasfrophel _ N 
& dert, Eeleve betr aeg berk. Aust. et. auch Sisal Orientalische Pracht! Intriguen bei Hofl N 

r 
ir nnoncen und win Mi u. = Jeden oder füng, Beamter . Jactowski is 33. Dieses Filmkunstwerk fesselt den Besucher vom Anfang bis zum Schluß. q 
an ichtung bill. Trotz enormer Unkosten keine Erhöhung der Eintrittspreise! \ 


7 Offert t. S. 2889 Samili Kücheneinrichtung bill. 
. an Wöeſchäfteſt d. 310 mu ein Seins Teod Be Snanen-Fiegen 3. verf, Verk. v Bllhrab. 


bei 8 2 ö tra. ſteh Kl. Barteliee, Mary⸗ 
now. Swö vom. Rachuzn Ipo) Berf, Jo dsa 160. natsta zen, 2 MAE 


‚ Hienelle Nachricht, daß die 6800 


wird, der 


\ 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Unterſtützungen für die zu den Waſſenübungen 
RR 11 einberufenen Reſerviſten. 


Wie bekannt, beginnen im April Waffenübungen für 
die Reſerniſten der Jahrgänge 1899—1900. In vergangenen 
Jahren erhielten die zu den Waffenübungen einberufenen 
Reſerviſten für den Fall, daß fie unbemittelt waren oder der 
Arbeitgeber ihnen während der Übungen das Gehalt nicht 
auszahlen konnte, von dem Staate Unterſtützungen. In Zu⸗ 
kunft wird dies bei den gewöhnlichen im Geſetz über die all⸗ 
gemeine Heeresdienſtpflicht vorgeſehenen Waffenübungen 
indeſſen nicht mehr der Fall ſein, da das neue Geſetz 
über die Auszahlung von Unterſtützungen an Soldaten ledig⸗ 
lich für den Fall eines Krieges oder außerordentlicher Übun⸗ 
gen Unterſtützungen vorſieht. 

Strengere Prüfung der Anträge 
auf ermäßigte Paßgebühren. 


Das Innenminiſterium richtete an die Wojewoden ein 
Rundſchreiben, in dem die Verwaltungsämter aufgefordert 
werden, im Hinblick auf die Herabſetzung der Paßgebühren 
(von 500 auf 100 al) die Geſuche um Bewilligung eines Ver⸗ 
günſtigungspaſſes viel gewiſſenhafter als bisher zu prüfen 
und zu beantworten, und eine Auslandsreiſe zu ermäßig⸗ 
ten Gebühren nur dann zu geſtatten, wenn der vom 
Petenten angegebene Reiſezweck keinen Zweifel 
erweckt. Es wird dabei bemerkt, daß die Ablehnung eines 
derartigen Geſuches nicht mit dem günſtigen Ver⸗ 
mögensſtand des Petenten begründet werden kann, 
da im Sinne der Geſetze von dem Petenten nur dann ge⸗ 
fordert werden kann, daß er ſeine Mittelloſigkeit nachweiſt, 
wenn es ſich um eine Reiſe zu Heilzwecken handelt. 


Die Organifierung der Handels⸗ 
und Gewerbekammern. 


In der polniſchen Verfaſſung iſt eine eigene autonome 
Wirtſchaftsinſtitution in der jr einer Höchſten Wirt⸗ 
ſchaftskammer vorgeſehen. n die Höchſte Wirtſchafts⸗ 
kammer ſollen die einzelnen Wirtſchaftskammern ihre Vers 
treter entſenden. Bis jetzt hat die Regierung dem Sejm 
jedoch nur ein Geſetzesprojekt über die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern vorgelegt. Nach Genehmigung dieſes Pro⸗ 
jektes, das übrigens ſchon vor einem Jahr eingebracht 
wurde, werden die Handels⸗ und Gemwerbefammern in 
ganz Polen einheitlich organiſiert werden und dann 
zweifellos im polniſchen Wirtſchaftsleben eine bedeutende 
Rolle ſpielen. Gleichzeitig werden die derartig umgeſtalte⸗ 
ten Handels⸗ und Gewerbekammern Etappen auf dem Wege 
der Einführung der Höchſten Wirtſchaftskammer ſein. 


Umſatzſteuer. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft teilt 
mit: „Nach einem Rundſchreiben des Finanzminiſteriums 
an die Finanzkammern ſoll beim Ausmaß der Umſatzſteuer 
nur der erzielte Umſatz maßgebend fein, andere 
Gründe hingegen, wie z. B. Zahlungsfähigkeit, Höhe des 
Gewinnes uſw. können unter keinen Umſtänden berückſichtigt 
werden, da es im Widerſpruch mit dem Entwurf der Be⸗ 
ſteuerung des Umſatzes ſtehen würde. . 

Die Finanzbehörden ſollen darauf achten, daß als Unter⸗ 
lagen für das Ausmaß in jedem einzelnen Falle die tatſäch⸗ 
lich erzielten Umſätze dienen ſollen.“ ö 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 64 bis 68: die Renten⸗ 
anſiedlungen Wojtoſtwo Keynia Nr. 12, Kreis Schubin, 
Be. Wilhelm Gülker und feine Ehefrau geb. Ollermann; 
Obora Nr. 2, Kreis Gneſen, Beſ. Wilhelm König; Görki 
Saen 90/31, Kreis Schubin, Beſ. Heinrich Wermker; 
tiaftowice, Kreis Znin, Bei. Karl Schmidt; Gartengrund⸗ 
ſtück in Birnbaum (Miedzychöd), Bel. Auguſte Marwitz 
geb. Kraft; Anfiedlung in Werkowo, Kreis Wongrowitz, 
Beſ. Heinrich Koch: a gr in Gneſen, Beſ. Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe e. G. m. b. H. in Nied a. Rh.; Anſiedlungen 
in: Kroſtkowo, Kreis Wirſitz, Bel. Guſtav und Luiſe Sauer⸗ 
brei; Mirowice, Kreis Bromberg, Bei. Heinrich Linne⸗ 
mann; in Bartſchin Dorf, Kreis Schubin, Beſ. Auguſt 
Hermann; Ulanowo, Kreis Gneſen, Beſ. Witwe Wilhelmine 
Kuhlmann geb Wömpner; Roseimin, Kreis Wirſitz, Bei. 
Hermann und Berta Lüdtke; Witoldowoy, Kreis Bromberg, 
Bei. Willy Fitzner; Wlöki, Kreis Bromberg, Bel. David 
Schulz; Mirowice, Kreis Bromberg, Bel. Auguſt Reimann; 
DOfewagöra, Kreis Bromberg, Bei. Paula Lehmann; eben⸗ 
dort, Beſ. Philipp Enke; Sumin, Kreis Stargard, Beſ. 
Wilhelm und Emilie Schliewe; Neuſtadt (Weiherowo), Bef. 
Albert Wachholz; Zagörze, Kreis Neuſtadt, Bei. Berta 
Gene geb. Krengel; Owezark, Kreis Graudenz, Beſ. Alwin 
Wolter; Radusz, Kreis Birnbaum, Beſ. Margarete Buch⸗ 
holz; Szeskie Stare, Kreis Neutomiſchel, Beſ. Witwe 
Auguſte Auricht geb. Franke. 


Aus Stadt und Land. 


Niet Nee er iſt 5 5 u pie 
gabe der Quelle attet. — en unſern tarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwie genheit zugeſichert. W 


Bromberg, 27. März. 
Kein Verkauf der Herrſchaft Runowol 


Die „Poſener Neueſt. Nachr.“ brachten geſtern die ſenſa⸗ 
Hektar umfaſſende Herrſchaft 
unowo, beſtehend aus dem Rittergut Runowo mit den Vor⸗ 
werken Gnielke, Waldungen und Rothof, ſowie den Gütern 
reidorf, Heidchen, Joachimshöh, Johannisthal und Wiele, 
von ihrem langfährigen Eigentümer, Joachim von Beth⸗ 
5 ann ⸗Hollweg. einem Vetter des verſtorbenen 
eutſchen Reichskanzlers, an einen Polen namens Grabski 
verkauft worden ſei. 
Mm Wie wir aus beſter Quelle erfahren, entſpricht dieſe 
Berdung den Tatſachen in keiner Weiſe. Herr von 
ethmann⸗Hollweg iſt polniſcher Staatsbürger deutſchen 
tammes, hat mit ſeiner Familie von ſeinem Optionsrecht 
Fanen Gebrauch gemacht und denkt nicht daran, ſeinen alten 
8 ſſimilienbeſit zu veräußern. Sein älteſter Sohn iſt Reſerve⸗ 
fiaier der polniſchen Armee und hat durch die Ableiſtung 
e ner militäriſchen Dienſtpflicht gleichfalls dokumentiert, daß 
r unſerer Heimat die Treue halten will. 
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Die teuren Autofahrten. 


Von der Bromberger tädtiſchen Polizei⸗ 
neharde erhalten wir folgende Mitteilung mit der Bitte 
ekauntgabe: 


daß Immer mehr häufen ſich die Beſchwerden darüber, 
0 die Führer von Automobildroſchken übermäßig 
on Preife nehmen. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
Hort, daß die Beſchwerden nur dann den gewünſchten Er- 
1 zeitigen können, wenn die Nummer der Droſchke 
deren ven wird. da nicht alle Droſchken einem Inhaber ge⸗ 
re Beim Eins und Ausſteigen iſt die Uhr zu kon⸗ 
kollieren, wobei auf den Tarif aufmerkſam gemacht 
in Nummer 43 des Oredownik Urzedowy (Stadt⸗ 


er) für das Jahr 1924 veröffentlicht ift; 


Stunde 3,00 31. 


jetzt 
nung erſchoſſen. 


F ⁰²· eh re Zur ee 


„Zur Orientierung veröffentlichen wir nachſtehend den 
Tarif für Autotaxen: F 

Taxe I: bis 300 Meter 0,60 zt, jede weiteren 150 Meter 
0,10 zi (bei einer Fahrt nach außerhalb hin und zurück!. 

Taxe II: bis 200 Meter 0,60 zi, jede weiteren 100 Meter 
0,10 zi (innerhalb der Stadt am Tage und in der Nacht). 

Taxe III: bis 133 Meter 0,60 zl, jede weiteren 66 Meter 
0,10 zi (bei einer einmaligen Fahrt nach außerhalb). a 

Wartezeit: für jede 2 Minuten 0,10 zi, für die 


Zuſchläge: 1. für die Fahrt zu einer beſtimmten 
Stunde innerhalb der Innenſtadt 100 38; 2. für die Fahrt zu 
einer beſtimmten Stunde nach den Vorſtädten 2,00 81; 
3. für jede Fahrt in der Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr 
früh 0,25 zl. 

Bemerkungen: 
der Uhr angezeigt wird. 
Uhr iſt unſtatthaft. 


Es wird nur die Taxe gezahlt, die von 
Eine Fahrt ohne Einſtellung der 


$ Der Senff⸗Georgi⸗Abend verſchoben. Von einem 
ausnehmend bösartigen Mißgeſchick iſt in dieſem 
Winter die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verfolgt. Herr Senff⸗Georgi hat ſich anſcheinend auf der 
Reiſe von Breslau nach Poſen erkältet; er hat dann am 
Mittwoch, ſchon ſtark angegriffen, ſeinen luſtigen Abend in 
Poſen veranſtaltet und hat dort bei völlig ausverkauftem 
Haus den gewohnten ſtarken Beifall erzielt. Leider kam er 
am Donnerstag total heiſer in Bromberg an. Die in Poſen 
und Bromberg konſultierten Arzte verordneten überein⸗ 
ſtimmend eine kurze Schonung. Herr Seuff⸗Georgi bleibt 
jedoch in Polen, und die Veranſtaltungen ſind nur verlegt. 
Nunmehr ſoll der Künftler in Bromberg am Montag, in 
Graudenz am Dienstag und in Thorn am Mittwoch ſeine 
Vortragsabende nachholen. f 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 


Trunkenheit. 1 


Bereine, Veranstaltungen ic. 

Eygl. Gemeinde⸗Kirchenrat. Freitag, den 27. d. M., 8 Uhr abends, 
im Gemindehauſe, Elifabethitraße 10, Vortrag Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau: „Der religiöfe Zuſammenbruch und das 
Chriſtentum“. Eintrittskarten am Eingang. Näh. ſ. Anz. (4306 

Chriſtl. Gemeinſchaft, Marcinkowskiego Sb. Von Sonntag, den 
29., bis Dienstag, den 31. d. M., findet die 23. Gemeinſchafts⸗ 
konferenz ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. (2615 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Es Hat ſich herausgeſtellt, daß 
„ nicht alle Intereſſenten ſich den „Wahren Jakob“ 
haben anſehen können. Deshalb wird er am Sonntag noch ein⸗ 
mal „aus feiner Kiſte ſpringen“, jedoch hier bei uns zum un⸗ 
bedingt letzten Male, denn dann wandert er zu den Lachbedürf⸗ 
tigen in anderen Städten, die ſchon lange auf den drolligen 
Spaßmacher warten. — ier macht er es noch einmal z u 
kleinen Preiſen. — „Das große Licht“ wird zum 1. Male 
am Mittwoch wiederholt. (4348 


* Kempen (Kepno), 25. März. In der letzten Zeit find 

in den Kreiſen Schildberg und Kempen verſchiedene Laden⸗ 
einbrüche verübt worden. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde nun in Schildbera der aus Kaliſch ſtammende Geld⸗ 
ſchrankknacker in der Zweigſtelle der Bank Polski bei der 
Arbeit erwiſcht und feſtgenommen. Sein Komplice ent⸗ 
kam zwar zunächſt; es gelang jedoch, ihn geſtern ebenfalls 
eſtzunehmen. 
En Oro, 24. März. Mit Hilfe der elektriſchen Auſtalt 
in der hieſigen Waggonfabrik „Wagon“ beabſichtigt die Stadt⸗ 
verwaltung, in dieſem Jahre elektriſche Beleuch⸗ 
tung einzuführen. Si 5 

* Poſen (Poznan), 26. März. Das Regiſter derjenigen, 
die ſich wegen 1 das Leben genom⸗ 
men haben, hat ſich wieder um einen Namen vermehrt. Der 
ſtellungsloſe Bankbeamte Andreas J. aus Glöwno, 
29 Jahre alt, hat ſich heute nacht ½11 Uhr in feiner Woh⸗ 
Er war verheiratet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. J. W. os. Die 2000 Mark waren im Januar 1918 1666 IL. 
wert. Bezüglich der Aufwertung kann nur geſagt werden, daß 
55 höher iſt, als Darlehnshypotheken forderungen; ein beſtimmter 

rozentſatz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. 

M. W. Die Frage dürfte ſtrittig ſein, da es ſich anſcheinend 
nur um 25 Hektar Land handelt, während das übrige Waſſer iſt. 

G. S. in W. W. Ihre erſte Anfrage ohne Ausweis darüber, 
daß Sie Abonnent unſerer Zeitung ſind, haben wir in den Papier⸗ 
korb geworfen, wiſſen alſo nicht, worüber Sie Auskunft haben 
wollten. Ihre neuere Anfrage iſt dahin zu beantworten, daß Reſt⸗ 
kaufgelder zwar höher aufgewertet werden, als Forderungen aus 
Darlehnshypotheken, aber ein beſtimmter Satz iſt nicht angegeben. 

M. M. 1. Spareinlagen in den' Banken werden mit 5 Prozent 
aufgewertet auf Grund eines ziemlich verwickelten Verfahrens. 
Der zurückzuzahlende Betrag ſoll 125 Zloty nicht überſteigen. — 
Für den Fiskus hinterlegte Kautionen werden nicht aufgewertet, 
ebenſowenig ordnungsmäßige Depoſiten unter Privatperſonen. 
Anmeldungen in Polen ſind nicht erforderlich. Bezüglich Deutſch⸗ 
lands müſſen wir auf unſere wiederholten Mitteilungen verweiſen. 
2. „Düſſeldorfer Tageblatt“. „Generalanzeiger“ ebendaſelbſt. In 
Dortmund „Generalanzeiger“. 

M. B. An den Stadtpräſidenten. 

M. B. in W. Die Aufwertung von Reſtkaufgeldforderungen iſt 
höher, als bei Forderungen aus Darlehnshypotheken, aber ein 
beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht genannt. Wenn zwiſchen den 
Parteien keine Einigung erfolgt, entſcheidet das Gericht. Die 
Hypothek ſelbſt kann nur auf 18⅜ Prozent aufgewertet werden, 
es jet denn, daß der perſönliche Schuldner noch Eigentümer des 
Grundſtücks iſt und keine Rechte vorhanden ſind, die das Grund⸗ 
ſtück mit niedrigerem Range belaſten ($ 33 der Verordnung vom 
14. 5. 1924). 2. Darlehnshypotheken werden in unſerem Teilungs⸗ 
gebiet durchweg mit 15 Prozent aufgewertet. 

E. Z. in Rz. 1. Rudolf Moſſe in Berlin. 2. In Polen brauchen 
Forderungen und Anſprüche nicht angemeldet zu werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Wechſelproteſte in den Monaten Jannar und Februar. 
Im Monat Januar wurden bei einer Geſamtſumme von 138 381 000 
fälliger Wechſel 7168700 Blotn proteſtiert, was im Berhältnis zu 
der Geſamtſumme 5,2 Prozent ergibt. Im Februar war eine 
leichte Beſſerung zu verzeichnen. Bei einer Geſamtſumme von 
123 646 000 Zloty fälliger Wechſel wurden 5 337 200, oder 4,8 Prozent 
der Geſamtſumme proteftiert, 55 

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Auf dem Gebiete der 
Wirtſchaftsgeſetzgebung iſt es notwendig, die gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Vorſchriften betreffend die Geſellſchaften m. b. H. zu regeln 


und zu vereinheitlichen. Die Arbeiten in dieſer Richtung hat das 


Handelsminiſterium aufgenommen, welches in letzter Zeit an alle 
Handels⸗ und Induſtriekammern, ſowie an alle Wirtſchaftsver⸗ 
einigungen Rundſchreiben richtete mit der Aufforderung, ihr Gut⸗ 
achten abzugeben. Nach Erledigung der Umfrage wird eine be⸗ 
ſondere Kommiſſton gebildet werden, die das Projekt eines neuen 
Geſetzes bearbeiten wird. Als Grundlage für das neue 7. 0 
ſoll das öſterreichiſche Geſetz aus dem Jahre 1906 dienen. 

12 Millionen Zloty für Meliorationskredite. Wie von gut 
unterrichteter Seite verlautet, hat die Bank Rolny dieſer Tage 
einen Kredit von 12 Millionen Zloty erhalten, der für Meliora⸗ 
tionen von Grundſtücken Anwendung finden wird. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 20. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,52 ½, 26,59—26,46; Lolanz 207,85, 7,8520685; den 
24,85 ½, 24,93—24,0; Neuyork 5,18, 5,20-5,17; Patris 27,27, 
27,397, 21, Prag 15,43°/2, 15,47—15,40; Schweiz 100, 27/8, 100,53 bis 
100,02, Wien 73,11, 79,29—72,93; Italien 21,16¼, 21,22— 21,11. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 3,18 ½, 5 5,17; 
franz. Franken 27,27, 27,39—27,21, 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 26. März. In 
SR Keen wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 


2 Se be a I a a 
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125,186 Geld, 125,814 Brief; 100 Zloty 100,72 Geld, 101,28 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2543 Geld, 5,2807 Brief: Scheck London 
25,17 Geld, 25,17 Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichs⸗ 
mark 125,037 Geld, 125,663 Brief; Zürich 100 Franken 101,29 Geld, 
101,81 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 95,76 Geld, 96,24 Brief: 
Warſchau 100 Zloty 100,77 Geld, 101,28 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


a Für drahtloſe Auszah ⸗ ag ann 
ät lung in deutſcher Mark „März 2 * 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1,655 1,659 1.858 1,662 
7%. 1 3avanı. 2). 220 1 Nen 1.738 1.742 1.738 1.742 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd.| 2.184 2.194 2.18 2.18 
5% J Sonden . . 1 Pfd. Stel. 20.067 | 20.117 | 20.075 | 20,125 
ee sr iii] SE | Sr 
— Rio de Janeiro Ir. A lo 2 A 
4% Amſterdam 100 Fl. 167.41 167.83] 167.27 | 167,69 
5.59%, | BrüffelsAntw. 100 Fre. 21.41 | 21.47 | 21.885 | 21.445 
„% ne] 3%] 0] 55 wu 
mzig u 0 2 A 
9% Heifnafoxs 100 fun. B. 10.865 10.605 10,562. | 10,602 
5.5 % Italien .. . . 100 Lira] 17,085 | 17,125 17.08 17.12 
1 eee zei] e oe | 78 
28 r. . 8 3 4 
975 Kleben 100 Cleo 19,975 2280 2855 19,968 
% Paris. 100 Fre. 99 A 1. 5 
el 5 | | 2 
9% J Sofia 9.400 Leva] 3.055 | 36665 3648 3,055 
5% J Spanien .. . 100 Peſ.! 59.75. 89.89 59.73 59,87 
5 5 % Stockholm. . 100 95 113.0 113.38 113.05 113.38 
12.5 /] Budapeſt. . 100000 Kr.“ 5.87 5.88 5815 5.835 
16% Sen. . 100000 . 69,098 59,185 8.13 8875 
em Papa 1 a . . 5 
Züricher Börſe vom 26. März. (Amtlich) Neuyork 5,18%s, 


ers 24,81, Paris 27,19 ½, Wien 73,05, Holland 206,80, Berlin 
3,40. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
24,75 31, 100 franz. Franken 27,11 Zr, 108 Schweizer Franken 


90,72 Zl. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſeuer Börſe vom 26. März. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. 
750—7,75. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 380. — Alt» 
duſtrieaktien: Centrala Skor 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 2,50. 
Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. 0,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
5,25. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00— 34,00. Miynotwörnia 
1.—6. Em. 0,70. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,05. Spolka 
Stolarska 1.—3. Em. 2,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 
(exkl. Kupon) 7,50. Tendenz: ſchwach. e 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 26. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfd. 
unverändert 19,50—20,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19—19,50, 
Weizen 120—122 Pfd. unv. 17,50—17,80, Roggen 116—118 Pfd. flau 
16,90—17,75. Gerſte feine unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50—14,80, 
Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 1150, Weizenkleie unv. 12, Veizenſchale 
unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 26. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 248—251, 
März 270, Mai 2738—276J/—275, Juli 269½—272—271½, feſt. 
Roggen märk. 234—238, April 240—243, Mai 2461/—247—245, Juli 
238/239 ½.— 239, feſt. Sommergerſte 225—246, Winter⸗ und Futter⸗ 
gerſte 205—224, ſtill. Hafer märk. 185—193, Mai 184—186/—186, 
ſeſter. Mais waggonfrei Hamburg Mai 180—181, ſtiſll. Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte 
Marken über Notiz bezahlt, 331/.—36, feſter. Roggenmehl 31¾ bis 
34½, feſt. Weizenkleie 14, ſtetig. Roggenkleie 14½, feſter. Raps 
für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 395—400, ſtetig. Leinſaat 390 
bis 400, ſtetig. Viktorigerbſen für 100 Kg. 23—30, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
19—20, Wicken 18,50—20, blaue Lupinen 10,50—12, gelbe Lupinen 
13—15,50, Rapskuchen 15,30—15,60, Leinkuchen 21,20—21,70, Trocken⸗ 
A prompt 10—10,20, Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 10 


ale 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. März in Krakau 
— 1,98 (1,90), Zawichoſt 1,11 (1,06), Warſchau 1,20 (1,17), Plock 101 
(0,99), Thorn 1,02 (1,00), Fordon 1,16 (1,10), Culm 1,12 (1,08), 
Graudenz 1,17 (1,16), Kurzebrak 1,70 (1,69), Montau 1,07 (1,07), 
Piekel 1,06 (1,06), Dirſchau 0,92 (0,94), Einlage 1,98 (2,00), Schiewen⸗ 
borit 2,22 (2,24) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


N Verlanget 
} 


M überall! 


Markafabryczna g 


JPORT-SCHUNE 


bequeme = dauerhafte = elastische, 


ERSTE POLNISCHE GUMMI- und 
SPORT - SCHUH - FABRIK 


?$PEPEGE‘ 


Polski Przemysi Gumowy Tow. Akc., 
w Grudzigdzu. 


Wer einmal 


Kanold’s Sahnenbonbons 


gekauft hat, kauft sie immer wieder. 
Wer sie noch nicht gekauft hat, gehe 


ins nächste Konfiturengeschäft und 
a = verlange ausdrücklich 


„KAN OLD“. nn 


F n Gotthold Starke; verantwortlich für 
en 5 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
nzeigen und Reklamen: E. Braygodzii; Druck und 

ag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund “ Nr. 47. 


* 


Lehrerin 
— ’ . ä ger Nee in 
Am 24. d. Mts. entriß uns der unerbittliche Tod voin. err n⸗ 
nach fete mit Geduld getragenem Leiden, meld 4-7 nachm. 1157 
unieren einzig guten Sohn, meinen einzigen lieben Cbrobrego 23,1 Tr. Iks. 
Bruder, den Frieſeurgehilfen Wer erteilt Gitarren: u. 


Otto Bethte 
e 1r2ca süröiergärten! 


Herrmann Kieper 


56 Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 


„VESTA od Ognia 1 Gradobicia w FOZNANIU 


versichert gegen Hagelschäden. 


4 


„Vesta“ versichert auch ges Feuerschäden und Diebstahl, 


und Frau Marie verw. Betzte Freiland Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen! 27000 Mitgiedr. 
Elfriede Bethke. khododendron wodurch ein sehr günstiger Risiko-Ausgleich, 0 
Bromberg, den 27. März 1925. 


Du Be jo aut, u E ich trüb, ; 5 - — "m a” = 
\ Wer ich gekannt, vergiß te! K K | d Sg P 
— Sera onkurrenzlos niedrige Prämien 
rt des Zuges r früh. 201 
in Gneſen Falte Aba Zug ö x Grundprämiensystem und Nachschußzahlung, wodurch sehr günstige Zahlungsbedingungen. 
Spezielle Verträge abgeschlossen mit Zwiazek Producentöw Rolnych und Sp. Akc, 
„DOMENA“, Die Generaldirektion Poznan, Sw. Marein 61, schließt! auch mit anderen 
landwirtschaftlichen Vereinen nach vorheriger Verabredung Vergünstigungsverträge ab, 
Zur Annahme von Hagelversicherungsverträgen u. Ausgabe der Policen 
sind berechtigt die Abteilungen in: Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36, Grudziadz, Plac 
28-80 stycznia 10, Bydgoszez, ul, Dworcowa 73, Oströw, Rynek 32, Katowice, ul, 
3-g0 maja 36a. 
Zur Entgegennahme von Anträgen sind berechtigt die Herren Vertreter im: 
Leszno, Wielkopolna 15, Gniezno, Warszawska 36. Toruf, Pocztowa 2, rög Nowy Rynek, 


Vorsitzender des Aufsichtsrats Graf A. Zötowski, Jaroeniewiee, 


u bchaupflanzen von 
2| Gonileren rr: 


bend 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ee m un ſer unvergeßlicher, lieber Sohn, 
Bruder, Onkel und Neffe 


Karl Patzer 


2 empfiehlt 
im 25 Lebensjahre. in größter Auswahl 
Dies zeigen, mit der Bitte um ſtille en Jul. Roß 
tiefbetrübt an Gartenbaubetrieb 


Sw. Tröicy Nr. 15. 
Fernruf 48. 3183 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Karl Patzer und Frau 
nebſt Geſchwiſtern. 


Original 


1 N, 

Rosmin, den 25. März 1925. tale ten Mahndorfer Viktoria, 

2 Ur ra ag, e an Matratzen frühreiſſte und ertragſicherſte f 
in allen Größen gelbe Viktoria⸗Erbſe, 

Waschtische eee eee ne) et h 

Waschgarnituren Becks auch in Einsetpotten” abzugeben. 


Dominium Lipie, 4108 
Poſt und Bahn Gniewkowo. 


Für die herzliche Teilnahme ſowie für 
die reichen Kranzſpenden bei der Beerdigung 
meines unvergeßlichen Ehemannes ſpreche ich 


hiermit meinen 


innigſten dank 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


JA. HENSEL 


Dworcowa 97. Telefon 193 u. 408, 


Kartoffelpflanzlochmaschinen | 
Drillmaschinen 
Kultivatoren 
Pflüge 
Eggen 


ug page year 
| Wollkleider 429 Mäntel 


aus einfarbigen und karierten aus mod. Stoffarten, e len } 
Stoffen, mit langem u. kurzem u. Frauenformen, gute Qual., in 1 
Aermel, moderne, neue Mach- 450 seschmackvoller f Ausführung 950 


Kartoffeldämpfer 


Frau Chmara. „„ 8.806 Dreschmaschinen 
Wollkleider Mäntel 3 . 
N 5 5 jugendl. neueste Formen, hoch- a . N Häckselmaschinen 


— 2 5 a 
— , · p . . 


Hackmaschinen 
Milch-Centrifugen 
-  Original-Alfa-Laval, 


‚Großes Ersatzteil-Lager | 
Franc. Rioss i oyn 


Bydgoszcz 
Gdanska 97. 8714 
Telefon 1683. Gegründet 1899. 


modern, reinw. Soffe, entzück. form, in fescher jugendl. 
Machart, grobe Farben; 6.382050 und für extra 3.80 ko De 0 
Formenausw., 58.0 58 


48.50 
Seidentrikof-Jumper: ' Mäntel aue prima 1 BR 
fesche jügendl. 1855 335 675 eleg., teils Jugendl. tells Nan 40 5 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, N: 
Tel. 227. Sydges rer. Chodkiewicza 36. Tel. 237 # 
5 Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden W|: 

von 6 - 600 P. S. 3133 

für Industrie u. Landwirtsch. 
fahrbar und stationär 

Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen 
Walzenstühle 
Plansichter 


erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
n a Beste Referenzen. 


verarbeitet form en, in schwarz und alle 


; d. Färben 78.00, 68 
= Voile- und Öpaljumper. : 
weiß u. farbig, beste Qualitäten 93 5 Mäntel in Modellgenre, aus 79% 


und Ye 250. 9.78 Rips, Ia Tuch. ganz auf Seide 
Formen gefüttert. . 108. 00, 98.00 


A G Anzahl 
Einkaufs-Erleichterun: Gegen ‚Anzahlung, resers. ekanfte Waren 


| Mercedes, Mostowa 2. 


nm he 


a 


UA 0 
Am Donnerstag, den 2. April d. J., mittags 
12 Uhr, werden im Gaſthauſe A. Pajzderski, Mrocza 


ca. 300 m Erlen⸗, Eſpen⸗ und 
Kiefern ⸗ Brennholz. Birken⸗ 
Nutzholz und Deichſelſtangen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. 
von Lehmann, Matyldzin. 2206 
. DE ED ER ORG RO umme 1 Neu⸗ u. Umarbeitg. von 
Damenhüten 


1 - Fahrradhändler modern u. preisw. 5264 


Okole 8. I. r. 
3 Sichern Sie sich an Ihrem Platze den Diole, Jasna 8. L. r. 


Alleinverkauf des erstklassigen NER h); 


Original -Fahrrades >” & en 
iginal-Fahrrades "> 51 Sandarbeiten 
„Pat bb. e 
— ria Kelm, Szwe erowd, 
N vergibt der Pe 28 5 0 au 
General-Vertreter für Groß-Polen 


Unsere diesjährige verbesserte vorzügliche 


Rüben-Kreude 


Hederiebung. Sam. a N j jetzt inklusive Faß und auch in kleinen Gebinden, . 


ser ee 
. 


alsdann unsere 


fein. Frucht- Marmeladen 
Prima Pflaumen-Mus 


in Kübeln und Eimern, 4234 
sowie unseren feingeschnittenen, zarten guten 


Sauerkohl 


beziehen die Detailhändler auch jetzt zur Fastenzeit am 
billigsten und bequemsten durch die 
m Sonnabend, den 28. 


Kolonialwaren-Großhandlungen, 
ee 11 Uhr, werde ich — 3 


im Lagerraum der Fa. C. Hartwig, an den — | C. F. Müller & Sohn, Boguszewo, Pomorze. 
Meiſtbietenden gegen Barzahlung verfteigern: | 5 


Preuschoff = anmennteller 


"Kom. sadowy W- Bydgoszczy. 
5 2 2 „Chic Pariſienne“ 
ein dafs ka 157, Il. Tel. 888 


Stuangsberfteigerung 


am 


3 Kiten mit. Veridiedenen , Otto Rosenkranz e 
. 40 oszoz, ul. 
Sarfüns, Gelen uu. 77e, Wielkapolski Odlewnia Bronzu i Mosiadzu ] rr ga. son a Bess ae | 
en Ale, er Anzeigen 4 Goldene Fabryka Wyroböw Metalowych 4 Goldene . teen a i son 
emphehlt sich 5 


Rittergut Slupowo, Kr. Bydgossez, Aahmaihineh ' 
Ale ing Bolt re Ja, Werulpremer . en werden zur gerek 


angenommen. 
306 nachſtehende von der Sale 
Jöba Rolnicza, Poznan . . b. 2 


anertannte Santlartofieln Sindeinäder, 


Dr. von Behrens. * &D. 9 A. Di 
Warschauer. htehilf, a A. Dittmann, 


Kon ; 
Richten W . . f. 
ent Rechts tshilfe, errechnung, # Bydg0sz02. 
1 Uypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 

euer- u. " Paßschwierigkeiten erledigt 


Dworcowa 56, „Iaburs“ u, 5-8 Prome- Achtung! 
3, deutsch und polnisch. Briefliche $ 2 0 


Aniragen werd, mit 2 3,— vorausbez. 188 Gardinen 


Jôzef Zawitai, Bydyoszoz 


ulica e ae Nr. 6 
Gegründet 1894. dee Nr. 1718. 


Hanne und Ventile 


für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 


b Rohguß in Messing 


.... Peg: billig geſpannt. a \ abzugeben: eudeckungen ih 
8 77 ee 1 a ö 

sgeciista nge, 7 Rotguß und Bronze EB, |9rig.P.S.G „Neue industrie aber n we ab 

B inkau 9 unter günſtig 

iſt ſeit gut 0. bee Adee EN nach eigenen. u, eingesandt. Modellen. E ‚a ca. 1200 Ztr, 9 d. deutſch⸗ lune eee, 1 

em preismer „ Schneiderin hf | Sämtl. Re „ 5 polniihen ausgeführt. 
Epwaren-Drogerie, Bromberg. 5 45 a e 2 Su Herden — ——— rig. F. 8.6. „he Ge 8. N. . 9 
Danzigerſtraße 5 1 e f ca. 2000 ZB tr. Zamarte.“ Hintergaſſe 31. . 


